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Heſet. Sammlung. 


für die 


a eee Va h ſchen Staaten. 


— 


1 0 Tarife, Ba welchen, die Schiffahrtsabgaben in den nicht fiskaliſchen Häfen der Provinz Schleswig. 
Holſtein, nämlich in Altona, Apenrade, Büſum und Warwerort, Burg auf Fehmarn, Calloe, Eckern⸗ 
förde, Flensburg, Itzehoe, Kappeln, Kellinghuſen, Kiel, Laboe, Meldorf, RENNER und Wilſter 
bis auf Weiteres zu erheben find, S. 455. bis 496. 


(Nr. 8345.) Tarif, nach welchem die Hafenabgaben zu Altona, im Regierungsbezirk 
S bis auf Weiteres zu erheben ſind. Vom ER März 1875. 


x Hr Haf engeld 700 2 per Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt und 
zwar nur einmal beim Eingange 
1) von allen Schiffen und Fahrzeugen, 1 aus Orten an der Elbe 
oder aus Flüſſen, welche in die Elbe ausmünden, kommen: 
a) inſofern ſie nicht ſeewärts wieder abgehen 3 Pf. 
bp) inſofern fie demnächſt ſeewärts wieder abgehen 5 . 
2) von allen aus See eintreffenden Schiffen: 


a) von 85 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt und darunter. 5 
b) von mehr als 85 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt .... 10 


* 


Ausnahmen. 


1) Schiffe, welche aus See leer, geballaſtet oder beladen mit thieriſchen Ab⸗ f 


fällen (Knochen, Hufen, Klauen, Gedärmen, Blut), Bauholz, leeren 
Bouteillen, Brennholz, Cement, Cementſteinen, Cichorienwurzeln, Cinders, 
Koaks, Dachpfannen, eu (Guano), Eichenborke, Eichenlohe, Erde, 
Flieſen, Florren, Gyps, Glasſcherben, Hei zkohlen, Kalk, Kalkſteinen, 
Klinker, ee Knochenſchwärze, Kreide, leeren Krügen, Mauer⸗ 
ſteinen, Sand, S iefer, „ / Stabholz. Steinen, Steinkohlen, 
Traß, Thon, Töpferwaaren, Torf, Traßſteinen, Tuffſteinen und Zucker⸗ 
ſchaum in den Hafen kommen, haben nur zu a en, auch wenn ſie 
mehr als 85 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt haben 5 Pf. 


Anmerkung: Bei vorſtehend genannten Waaren wird eine Bei- 
ladung anderer Handelsartikel bis zum Gewicht von 60 Zentnern 
nicht in Betracht gezogen. 
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Ausgegeben zu Berlin den 26. Juli 1875. 


JJ 


2) Von Schuten und Jollen, welche den Hafen leer als Kiga benuden, . 
wird nur jährlich einmal praenumerando ein Liegegeld e 


war on e eee Mark 20 Pf. 
per Kubikmeter, jedoch im Ganzen nicht unter Blnesa (N 
für jede Schute, ſowie für jede Jolle im Ganzen 1 50 


3) Für Fahrzeuge, welche den Hafen von Altong regelmäßig oder häufig 
im Jahre beſuchen, kann nach Wahl des Schiffsführers — anſtatt der 
tarifmäßigen Abgabe für jede einzelne Fahrt — eine jährliche Abfindungs⸗ 
ſumme entrichtet werden, deren Höhe von der Hafenkommiſſion feſt⸗ 
zuſtellen bleibt. 

f Zuſätzliche Beſtimmungen. 1 6 

1) Das Hafengeld iſt von allen Schiffsfahrzeugen zu entrichten, welche die 
Altonaer Hafenwerke benutzen. 

2) Das bezahlte Hafengeld gilt im Falle des längeren Liegenbleibens bis 
zu 12 Monaten. Nach Ablauf dieſer Friſt iſt daſſelbe neuerdings zu 
entrichten. 

Befreiungen. 

Von Entrichtung des Hafengeldes ſind gänzlich befreit: 

1) alle Fahrzeuge, die nur friſche Fiſche und friſche Milch an den Markt 

bringen; 

2) alle Lootſenfahrzeuge, ſoweit ſie nur ihrem Zwecke gemäß benutzt werden; 

3) für Leichterfahrzeuge, welche Waaren aus der Ladung von größeren 
Schiffen, die ihres Tiefganges wegen auf der Unterelbe theilweiſe haben 
löſchen und überladen müſſen, nach Altona bringen, wird das Hafen⸗ 
geld, welches dieſe Leichterfahrzeuge zu entrichten haben, den gedachten 
größeren Schiffen bei Zahlung des von dieſen zu entrichtenden Hafen⸗ 
geldes gekürzt / 5 5 N e 

4) alle Schiffe und Fahrzeuge, welche nach Altona kommen, nur um auf 
den dortigen Werften oder im dortigen Hafen verzimmert zu werden; 

5) Schiffsfahrzeuge, welche vom Altonger Hafen ausgegangen, aber wegen Eis⸗ 
gangs, Unwetters, Konſervirung der Ladung oder Havarie vor bezudigter 
Reiſe wieder dahin zurückkehren / 

6) Schiffsgefäße, welche Staats- oder Reichseigenthum find oder lediglich 
für Staats⸗ oder Reichsrechnung Gegenſtände befördern, jedoch in letzterem 
Falle nur auf Vorzeigung von Freipäſſen; : 1110 

7) Schiffe, welche den Hafen von Altona nur für Orders anlaufen, ohne 
u löſchen und zu laden, jedoch nur für eine Zeitdauer von 3 mal 
24 Stunden. i 

B. An Quais⸗ und Treppengeld wird entrichtet für Waaren, welche 
über die öffentlichen Duais oder Treppen verladen oder gelöſcht werden, 
oder in einem daſelbſt anlegenden Schiffe ſich befinden und zwar: 

1) für Torf, Stroh, Heu, Reth und Tonnenbänder für eine Schiffs⸗ 
ladung bis zu 42 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt 1 Mark > a 
2) des⸗ 


erhoben und 


2 desgleichen über 42 Kubikmeter 3 Mark — Pf. 
J) für Kartoffeln für eine Schiffsladung bis zu 


inf!!! EOS RERE RAN) 

4) desgleichen über 42 Kubikmetern ed 0 
5) für Mauerſteine und Dachpfannen per 1000 Stück 10 
6) für Brennholz per 3 Kubikmeter 0 
7) für Getreide per Getreidelaſt von 1000 Kilogramm — 10 

8) für Steinkohlen, Koaks, Cinders, Kalk und Cement 

per Laſt von 2000 Kilogramm — 20 

oder per Oeder 1 
9) für alle übrigen Waaren per Laſt von 2000 f 

1 Kilogramm END L — 10 


i Ausnahmen und Befreiungen. 

1) Gemüſe und Früchte ſind frei von Quais⸗ und Treppengeld. 

2) Quantitäten bis zu 4 der sub Nr. 5. bis 9. genannten Stückzahl, 
Maaße und Gewichte ſind frei von der Abgabe, und Quantitäten 
Aue 4 und dem vollen Maaße dc. zahlen die Hälfte der obigen 

nſätze. 5 

3) Alle Gegenſtände und Artikel, welche für Staats⸗ oder Reichs⸗ 
rechnung über Quais und Treppen befördert werden, ſind von der 
Abgabe befreit. 


a Zuſätzliche Beſtimmungen. 
Das Quais⸗ und Treppengeld iſt — auch wenn eine etwaige Ladung 
oder Löſchung nur theilweiſe erfolgt — von ſämmtlichen an Bord vorhandenen 
Waaren zu entrichten, jedoch nur einmal, wenn die Benutzung der Anlagen 
1) bei den mit Kartoffeln beladenen Schiffen nicht über 24 Stunden, 
2) bei anderen Schiffen — und zwar: 
45 bis zu 85 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt einſchließlich — nicht über 
3 mal 24 Stunden, 
b) von größerem HERRN A — nicht über dieſe Friſt (ad a.) 
und einen Zuſchlag von 24 Stunden für jede weiteren 21 Kubikmeter 
hinaus dauert. Bei längerer Benutzung iſt für jede, wenn auch nur 


und zwar mindeſtens in Höhe des für die erſtmalige Friſt zu entrich⸗ 
tenden Betrages. 
C. An Brückengeld wird entrichtet: 
Für die Paſſage über die Dampfſchiffsbrücken für einen bedeckten 


Reiſewagen oder eine Kutſ che 1 Mark 50 Pf. 
für eine Chaiſe oder andere Wagen mit Verdeck 1 20 
| für einen zweiſpännigen Stuhl- oder Blockwagen — 90 
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begonnene Friſt von gleicher Dauer die Abgabe beſonders zu entrichten — 


ER 
re 


Des 
— 
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für einen einſpännigen Wagen a and, Han Mark 60 Pf. 

und außerdem für jedes Pferd als Serfiand — 30 - 

und für: lebendes Vieh: 
für ein Pferd, einen Ochſen, eine Kuh a 0 
für ein Schwei, Salb, Schaaf, 5 7 
Endlich iſt für den Transport ſchwerer N aniiter und 

Frachtgüter über die Dampfſchiffsbrücken dieſelbe Abgabe zu entrichten, 
feige nachſtehend für das Aufwinden der Waaren durch die Stadtkrähne 
eſtgeſetzt iſt. 


Ausnahmen und Befreiungen. 


1), Fußgänger und alles tragbare Gepäck find von der Abgabe befreit, eben⸗ 
falls alle Gegenſtände ꝛc., welche für Staats- oder i über 
die Brücken befördert werden. 

2) Häufig einkehrenden Dampfſchiffen 105 es reigeftell, für Die Gegenſtände, 
welche vom Schiffe oder an das Schiff über die Brücken befördert 
werden, in jedem einzelnen Falle die gen tarifmäßigen Abgaben ent⸗ 
richten zu laſſen, oder auch dieſe Abgaben ein für allemal durch eine 
jährliche Averſionalabgabe von 30 Pf. per Kubikmeter ihres Raumgehalts 
zu Gunſten ihrer Paſſagiere abzulöſen. 


D. Krahngeld. Bei Benutzung der Krähne an der Elbe ſind an den 
Pächter der Einnahmen aus dieſen ſtädtiſchen Einrichtungen folgende Ab⸗ 
gaben zu entrichten: 

für Kalk per Kolss;:: ER a — Mark 4 Pf. 
für das Aus⸗ und Einsehen des Maſtbaums f 
einer Tjalk, kleinen Kuff oder ähnlichen 


Fahrzeig gs ee 5 20 
für desgleichen eines Strom⸗Ewers, Giek⸗Ewers 

oder ähnlichen Fahrzeugngn s 3 „ 60 
fürreine Kutſche e ange ne „Mann. 1 dee 50 neu 
für eine Chaiſe oder anderen Wagen mit Verdeck 1 ũ j 20 
für einen zweiſpännigen Stuhlwagen . — 0 


für ein Kabriolet, eine Droſchke und einen anderen 


einſpännigen Wagen — 60 
für it Pferd — 60 
für einen Ochſen oder eine Kuh F — 30 
für ein Schwein, Kalb, Schaaf ............... — 7 
für ein Füber Sandſ ten 180 
für Mühlſteine / bis ½s Durchmeſſer per Stück 2 40 
für ein Wülfcen n as 20 
für kleinere Mühl⸗ oder Quernſteinre — 60 


für Kaufmanns⸗ und Frachtgüter aller Art, mit 
Einſchluß der in Tonnen und Fäſſern ankom⸗ 
menden flüſſigen Waaren: 


nach 


4 5.00 nach dem Gewichte bis zu 300 Kilogramm 
inkl no Koln Hast 
von über 300 bis 600 Kilogramm 
von 600 bis 750 Kilogramm . 
von 750 bis 1000 Kilogramm 45 
RE für ſchwerere Gegenſtände, inſoweit dieſelben über⸗ 
67eam TDARLnT 99990 die Krähne gehoben werden können, 
ne für jede 500 Kilogramm ihres Gewichts... — 60 
Die Arbeitsleute an dem Krahne an der Holländiſchen Reihe hat 
in der Regel Jeder, der ihrer bedarf, ſelbſt zu beſorgen, jedoch iſt der 
Pächter verpflichtet, auf Verlangen der Beikommenden gegen eine billige 
Vergütung die erforderlichen Arbeitsleute zu ſtellen. 
N Für ſeine Aufſicht hat der Pächter in erſterem Falle 45 Pf. pro 
Stunde zu berechnen. | 
E. Abgaben für die Holzſchlepper. Lager- und Aufſchleppungsgebühren 
ſind für die erſten 14 Tage zu entrichten pro Baum, oder bei kleineren 


Wolz Führ ); o ë᷑ EL 
und bei längerer Lagerung pro Woche und pro Baum, reſp. 


per Fuhre mehr e BRD HR, 8 IN 


F. Abgaben für die Eisbrücke. Zur Winterzeit, wenn eine Eisbrücke 
nach der Elbe gelegt iſt, wird für die Paſſage über dieſelbe entrichtet: 


E 


e en Se hr, 90 
für eine Chaiſe oder einen anderen Wagen mit Verdeck 60 
für einen zweiſpännigen Stuhlwagen .................. 45 
für einen Block⸗ oder Torfwagrn ns 15 = 
Fü erweckt ee LED 
für ein jedes Stück Vieh ohne Ausnahme ............- 7 2 

Befreiungen 


von den sub D., E. und F. tarifirten Abgaben beſtehen nur für die für Staats⸗ 
oder Reichsrechnung beförderten und aufgenommenen Gegenſtände. 


Berlin, den 25. März 1875. 


(L. S.) Wilhelm. 
Camphauſen. Achenbach. 


Gr. 83458346.) (Nr. 8346.) 
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er 8346.) Tarif „nach welchem die Hafenabgaben zu Apenrade im Reife Apenrade, 5 
in Regierungsbezirk Schleswig, bis 1 Weiteres zu erheben ſind. Vom 
* 25. März 1875. 
93 An Hafengeld wird entrichtet von Schifsſahr zeugen: 

1) von 12 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt und darunter, wenn ſie be⸗ 


laden ſind: 
ben Einsen 8 10 Pf. 
Bein müsgang e SR Ran 10. 


„= N für jedes Fahrzeug. 
. 510 e Sahegenge der vorſtehend näher 
bezeichneten Art bleiben von der Abgabe befreit, wenn 

fie beballaſtet oder leer find; ' 


2) von mehr als 12 Kubikmeter bis einſchließlich 85 Kubik⸗ 
meter Netto⸗Raumgehalt: 


a) wenn ſie beladen find: 


hein Eingangs 5 5 

Heim Alsgaſgg !! 5 
b) wenn fie Ballaſt führen oder leer ſind: 

DER Eine ea LER 2 

beim Ausgange a apt: ee 2 


für jedes Kubikmeter; 
3) von mehr als 85 Kubikmeter Netto-Naumgehalt: 
a) wenn ſie beladen ſind: 


heim Ein ganges , e eee nd 10 

beim Ausgange e - 1 1 ee .3 10 
b) wenn ſie Ballaſt führen oder leer Be: 

beimk&ingangei#. d gde BERGE EEE 5 

beim Adgan g te en 5 


für jedes Kubikmeter. 


Bei Flußſchiffen gilt eine Tonne Tragfähigkeit 2 Kubikmeter 
Netto⸗Raumgehalt. 


Ausnahmen. 
1) Schiffe von mehr als 85 Kubikmeter Netto-Raumgehalt, wenn fie eine 
5 N | Fahrt zwiſchen Häfen des Deutſchen Bundesgebiets, ohne Berührung 
. a Häfen machen, entrichten nur die Hälfte der vorſtehend unter 
| 3. a. und b. feſtgeſetzten Abgabe. 
2) Schiff deren Ladung: 
a) im Ganzen das Gewicht von vierzig Zentnern icht überſteigt, oder 
b)) ausſchließlich in Dachpfannen, Dachſchiefer, Cement, Bruch-, Cement-, 
Granit⸗, Gyps⸗, Kalk-, Mauer-, Pflaſter⸗ oder e 955 
Art, 


ee 


Art, Drainröhren, Kreide, Thon⸗ oder Pfeifenerde, Seegras, Sand, 
Brennholz, Torf, Steinkohlen, Koaks, rohem Schwefel, Salz, Heu 
f und Stroh, Dachreth, Dünger, friſchen Fiſchen oder Eichenholz zum 
Schiffsbau beſteht, haben das Hafengeld nur nach den Sätzen für 

Ballaſtſchiffe zu entrichten. 8 
) Für Fahrzeuge, welche den Hafen zu Apenrade regelmäßig oder häufig 
im Jahre beſuchen, kann nach Wahl, anſtatt des tarifmäßigen Hafen⸗ 
geldes für jede einzelne Fahrt, eine jährliche Abfindung entrichtet werden, 
deren Höhe nach Beſchluß der ſtädtiſchen Kollegien mit Genehmigung 

der Regierung feſtzuſetzen bleibt. ; 


B. An Bohlwerksgeld wird entrichtet von allen Waaren, welche über die 
ſtädtiſchen Bohlwerke zu Lande gebracht, oder von denſelben aus verladen 


werden: 
1) für jede Tonne = 20 Zentner der unter den Ausnahmen 2. b. auf 
geführten Wagen . f 6 Pf. 
2) für jede Tonne der übrigen Waare nnn 123 


Zuſätzliche Beſtimmungen. 


1) Bei Berechnung des Raumgehalts der Schiffe, rückſichtlich der Hafen⸗ 
abgabe, ſowie bei Berechnung der Bohlwerksabgabe werden Bruchtheile 
von einem halben Kubikmeter oder mehr für ein volles Kubikmeter ge⸗ 
rechnet, kleinere Bruchtheile dagegen außer Berechnung gelaſſen. 

Bei Gütern, welche nicht nach Gewicht zu berechnen ſind, wird ein 
Kubikmeter gleich einer halben Tonne gerechnet. 

2) Das abgabenpflichtige Apenrader Hafengebiet umfaßt den unmittelbar 
vor der Stadt belegenen Theil des Apenrader Meerbuſens und wird durch 
eine von der Mündung des die Apenrade⸗Flensburger Chauſſee durch⸗ 
ſchneidenden Baches Nellebeck bis nach der ſüdweſtlichen Ecke der Jürgens⸗ 
gaarder Hölzung gezogene gerade Linie begrenzt. 


Befreiungen. 


Von der Entrichtung der Hafen- und Bohlwerksabgaben ſind ſowohl für 
den Eingang als für den Ausgang befreit: N 
1) alle Fahrzeuge, welche ohne in den Hafen einlaufen, um Fracht 
zu ſuchen, und den Hafen ohne Ladung wieder verlaſſen; r 
2) alle Fahrzeuge, welche den Nothhafen aufſuchen, d. h. ſolche, die durch 
elrlittene Beſchädigung oder andere, auf Erfordern nachzuweiſende Unglücks⸗ 
fälle, durch Eisgang, Sturm oder widrige Winde an der Fortſetzung 
ihrer Reiſe verhindert werden, wenn ſie den Hafen mit ihrer Ladung 
wieder verlaſſen, ohne daß ein Theil derſelben veräußert oder die Zula⸗ 
dung anderer Gegenſtände erfolgt iſt, ſowie alle Fahrzeuge, welche nur, 
um Erkundigungen len oder Orders in Empfang zu nehmen, in 
den Hafen einlaufen und denſelben ohne Ladung gelöſcht oder einge— 
(Nr, 8346.) nom⸗ 


— 462 — 
nommen, und ohne die Ladung ganz oder theilweiſe veräußert zu haben, 
wieder verlafjen; | | 

3) Fahrzeuge von 85 Kubikmeter und weniger e e wenn ſie 
auf der Fahrt nach einem anderen Hafen des Deutſchen Bundesgebiets 
in den Apenrader Hafen lediglich zu dem Zweck einlaufen, um daſelbſt 
eine Beiladung zu löſchen oder einzunehmen, deren Gewicht in Zentnern 
die Zahl der Kubikmeter des Netto-Raumgehalts des Fahrzeuges nicht 
überfteigt; 

4) Fahrzeuge, welche zur Hülfeleiſtung bei geſtrandeten oder in Noth befind- 

5 ſichm Sc e 199 910 0 galten „wenn fie nich r 
Löſchen oder Bergen von Strandgütern verwendet werden; 

5) Leichterfahrzeuge, wenn die zu leichternden oder durch Leichter beladenen 
Schiffe ſelbſt die Husen entrichten 

6) Schiffsgefäße, welche Königliches, Staats- oder Reichs⸗Eigenthum find, 

oder lediglich für Königliche, Staats⸗ oder Reichs⸗Rechnung Gegenſtände 
befördern, jedoch im letzteren Falle nur auf Vorzeigung von Freipäſſen , 

7) Lootſenfahrzeuge, ſoweit fie nur ihrem Zweck gemäß benutzt werden; 

8) offene Boote, welche zu den der Abgabe unterworfenen Schiffen gehören; 

9) Fahrzeuge, welche lediglich zur Fiſcherei benutzt werden / 

10) SE welche lediglich zur Paſſagierfahrt eingerichtet find und benutzt 
werden. 

Anhang. 

C. Lagergeld. An Lagergeld iſt zu entrichten: 

1) für Lagerhäuſer und Schauer, ſowie für andere feſte Plätze, für 


das Quadratmeter jährlich)); — Mark 10 Pf. 
2) für Sandlager, für jedes Stück jährlich .... ... „„ 
3) für jeden Badekarren jährlich 4 80 


4) für die temporäre Benutzung eines Platzes zur 
Auflagerung von Zimmerholz, Steinen ꝛc., für das 
Quadratmeter vierteljährlich ..... V 10 
Anmerkung. Die zur Auflagerung von Bauholz für die Schiffs- 
werften beſtimmten Lagerplätze, für welche eine ſpezielle Ver⸗ 
gütung kontraktlich feſtgeſetzt iſt, find hier ausgenommen. 


D. Werftgeld. An Werftgeld iſt 1 entrichten für jedes Schiff, welches auf 


dem Hafen⸗Territorium der Stadt 
) gebaut wird a 20 Pf. 
bi. getielholt i ee TEN 55 
Mverzimmert wird inn ůN . ae Se} 2 


für jedes Kubikmeter des Netto-Raumgehalts monatlich. 


Anmerkung. Für die erſten 14 Tage wird in dem letzten Falle (e.) 
keine Abgabe entrichtet. 
E. Be⸗ 


E. Benutzung des Inventars. Täglich wird bezahlt: e 
1) für Benutzung eines Pram e 1 Mark 20 Pf. 
für die Benutzung deſſelben beim Kielholen jedoch 0 
10 RU 56 57 nd ene ben u, ra rm 80 
2) für Benutzung eines Vehgrapend in... HH ae 0 f 20 
; 3) für die Benutzung eines Spillens u... - +. so: — 40 ⸗ 


Berlin, den 25. März 1875. | 
(L. S.) Wilhelm. 
Camphauſen. Achenbach. 


(Ir. 8347.) Tarif, nach welchem die Abgaben für die Benutzung der Hafenanlagen zu Büſum 
taylsT? und zu Warwerort, im Kreiſe Norderdithmarſchen, Regierungsbezirk Schles⸗ 
wig ) bis auf Weiteres zu erheben find; Vom 25. März 1875. 


A. A. Hafengeld wird entrichtet von Schiffsfahrzeugen: 
I. von 12 Kubikmetern Netto⸗Raumgehalt und darunter: | 
0 ⁵ VVT irn 0 10 Pf. 
beim Ausgange FFT 10 
für jedes Fahrzeug. N 
Anmerkung. Fahrzeuge der vorſtehend unter K. I. bezeichneten Art 
bleiben von der Abgabe befreit, wenn fie beballaſtet oder leer find; 
II. von mehr als 12 Kubikmetern Netto⸗Raumgehalt: 
a) wenn fie beladen find: 


eben ange ers n eine le weten 5 Pf. 
beim Ausgange , ODUARBSRERT RT NO 5 10 

b) wenn ſie Ballaſt führen oder leer ſind: 
Hein Sign ge une aaa 2 
/ ( entnuneieee 2 


für jedes Kubikmeter. 
. B. An Bohlwerksgeld wird entrichtet von Waaren, welche in Fahr⸗ 
zeugen in den Hafen ein⸗ oder aus demſelben ausgehen und über die Bohlwerke 
ans Land oder zu Waſſer gebracht werden: | 
I. wenn die Waaren hektoliterweiſe verladen find, von jedem 


Heltolitenrn..,‚w ze RN! 4 Pf. 
II. wenn die Waaren nach Gewicht verladen ſind, von jedem 
i r laldun 8308 
Ausnahmsweiſe wird geabl: 0% 
1) von Oelfrüchten für den Hektoliter nase. „4 7 Pf. 
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3) von Kartoffeln, Wurzeln, Rüben, Stein⸗ und Holzkohlen, 
friſchem Obſte, für den Hektolite——— ann dann. 228 . 


5) von Schweinen, Schaafen, Kälbern, Ziegen, für das Stück. 10 ⸗ 
0 von Gänſen, für das Stuck Yarailseeiee SD. 
7) von Bauholz aller Art, für das Kubikmeter scncsa re 12, >: 
8) von Bauholz in ganzen Schiffsladungen, für je 2 Kubikmeter 
Netto⸗Raumgehalt des Schiffes ES 15 
9 von Brennholz, für das Kubikmeter De 
10) von Torf, Gal Stroh, Dachreth, Dünger, Seetang, Sand, 
Muſcheln, Dachziegeln, Mauer-, Schleif⸗, Mühlen⸗, Treppen⸗ 
und Leichenſteinen, Flieſen und ſonſtigen Steinen, für jedes 
Kithikmeter an ice e een FF Dr 
11) von Rum, Arrak, Kognak, Wein, Spiritus, Branntwein und 
ſonſtigen geiſtigen Getränken, für 10 Liter 2 
wenn die Waaren in Flaſchen eingehen, für 100 Flaſchen . 10 
12) von Mineralwaſſer, für 100 Flaſ chen 10 
Ausnahmen. 


1) Schiffe, deren Ladung 
a) im Ganzen das Gewicht von 40 Zentnern nicht überſteigt, oder 
b) ausſchließlich in Dachpfannen, Dachſchiefer, Cement, Bruch, Cement⸗, 
Granit⸗, Gyps⸗, Kalk, Mauer⸗, Pflaſter⸗ oder Ziegelſteinen aller 
Art, Kreide, Thon⸗ oder Pfeifenerde, Seegras, Sand, Brennholz, 
Torf, Steinkohlen, Koaks, Rohſchwefel, Salz, Heu, Stroh, Dach⸗ 
bes h Dünger, friſchen Fiſchen oder Rohmaterialien zum Deichbau 
eiteht, 
haben das Hafengeld (A.) nur nach den Sätzen für Ballaſtſchiffe zu 
entrichten. 
2) Für Fahrzeuge, welche im Verkehr mit den benachbarten Küſtenorten oder 
Watten den Büſumer beziehungsweiſe Warwerorter Hafen regelmäßig 
oder häufig im Jahre beſuchen, kann nach Wahl, anſtatt des tarifmäßigen 
Hafengeldes für jede einzelne Fahrt, eine jährliche Abfindung entrichtet 
werden, deren Höhe durch Beſchluß des Kirchſpiel⸗Vorſtandes zu Büſum 
1 der Königlichen Regierung zu Schleswig feſtzuſetzen 
eibt. 10 


Zuſätzliche Beſtimmungen. 
1) = Flußſchiffen gilt 1 Tonne Tragfähigkeit 2 Kubikmeter Netto⸗Raum⸗ 
gehalt. 1 tan] 
2) Bei Berechnung des Raumgehalts der Fahrzeuge werden a 
259 950. 


Beträge von einem halben Kubikmeter oder mehr für ein volles Kubik⸗ 
meter gerechnet, kleinere Bruchtheile dagegen außer Berechnung gelaſſen. 
3) Wenn bei der Feſtſetzung des Bohlwerksgeldes ein Bruchtheil von Zent⸗ 
nern, Tonnen c. ſich ergiebt, fo wird derſelbe, ſofern er die Hälfte der als 
Maaßſtab angegebenen dene erreicht oder überſteigt, für voll, ſonſt 
gar nicht gerechnet. 
J) Die Berechnung des Bohlwerksgeldes für die gelöſchten Waaren Mech 
f auf Grund der Zolldeklaration, in Ermangelung derſelben und im Uebrigen 
nach ſonſtiger Ermittelung. 
5) Das abgabepflichtige Hafengebiet umfaßt: 

a) im Büſumer Hafen den von den Hafenbohlwerken umſchloſſenen 
Raum und wird durch eine von dem äußerſten Endpunkt des weſt⸗ 
lichen Bohlwerks auf das öſtliche Ufer des Hafenpriels gezogene 
ſenkrechte Luftlinie begrenzt, 1 

b) im Warwerorter Hafen den auf der einen Seite mit einem Hafen⸗ 
bohlwerke verſehenen Raum des Hafenpriels und wird durch eine 
von dem äußerſten Endpunkt deſſelben auf das gegenüberliegende 9 
Ufer gezogene ſenkrechte Luftlinie begrenzt. f 

Die Entrichtung der Abgaben in dem einen Hafen befreit nicht 
von der Entrichtung derſelben in dem anderen Hafen. 


22 En ense 
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Befreiungen. 
A. Von der Entrichtung des Hafengeldes ſind befreit: : 

1) alle Fahrzeuge, welche den Nothhafen aufſuchen, d. h. ſolche, die 
durch erlittene Beſchädigung oder andere, auf Erfordern nachzu⸗ 
weiſende Unglücksfälle, durch Eisgang, Sturm oder widrige Winde 
an der Fortſetzung ihrer Reiſe bg werden, wenn ſie den en 
mit ihrer Ladung wieder ia „ohne daß ein Theil derſelben 
veräußert oder die Zuladung anderer Gegenſtände erfolgt ift; 

2) Schiffe, welche zur Hülfsleiſtung bei geſtrandeten oder in Noth be⸗ 
findlichen Schiffen ausgehen, oder davon zurückkehren, wenn ſie nicht 
zum Löſchen oder Bergen von Strandgütern benutzt werden; 

3) Leichterfahrzeuge, wenn das zu leichternde oder durch Leichter beladene 
Schiff die 1 entrichtet 

4) Schiffsgefäße, welche Königliches, Staats⸗ oder Reichseigenthum ſind 
oder lediglich für Königliche, Staats⸗ oder Reichsrechnung Gegen 
ſtände befördern, jedoch im letzteren Falle nur auf Vorzeigung von 

Freipäſſen; 

5) Schiffe, welche lediglich zu dem Zweck, um kalfatert, getheert oder 
ſonſt reparirt zu werden, aus dem Hafen auf das Vokufer auslegen, 

Aund in jenen wieder zurückkehren 
6) Lootſen⸗, ee Fähr⸗ und Fiſcherboote, ſoweit ſie nur ihrem 
3 weck gemäß benutzt werden / i 
Gr, 83478848.) 67* 7) Boote, 


7 Boote, welche einen Theil des es, 1 
8) Boote, die von den vor dem Hafen ee oder vorbeiſegelnden 
Schiffen ans Land kommen. 
B. Von der Entrichtung des Bohlwerksgeldes ſind befreit: 
1) Königliches, Staats⸗ und Reichseigenthum; 
2) 51 Fiſche, Reiſe⸗Effekten, Reiſefuhrwerke, leere Gebinde, für den 
Bau des Hafens beſtimmtes Material, Ballaſt 


3) Waaren und Sachen aller Art, welche mittelſt der autoriſirten Fähren 
von einem Eiderufer nach dem andern übergeführt werden, ohne zum 
weiteren Schiffstransport beſtimmt zu ſein; 


4) 1 welche direkt von einem Se in das andere übergeladen 
werden 


Anhang. 
Beim Gebrauch der zum Hafeninventar gehörenden Meßgefäße iſt zu 
entrichten: 
1) für die Benutzung — an die Hafenkaſſe: 
a) wenn die zu vermeſſende Ladung unter 200 Hektoliter beträgt 20 Pf. 
b) wenn die zu vermeſſende Ladung 200 Hektoliter oder mehr 


heträ gtd NN 40 
2) für die Aufbewahrung und das Herbeiſchaffen der Meßgefäße 
— an den Hafenmeiſter jedes e eee , 40 


Wird die Aufſicht des Hafenmeiſters bei dem Meſſen verlangt, 
8 a demſelben dafür eine Vergütung von 40 Pfennigen für die 
tunde zu. 


Berlin, den 25. März 1875. 


(L. S.) Wilhelm. 
Camphauſen. Achenbach, 


(Nx. 8348.) Tarif, nach welchem die Hafen- und Bohlwerksabgaben zu Burg auf Fehmarn 
bis auf Weiteres zu erheben ſind. Vom 25. März 1875. 


A. An Hafengeld wird entrichtet von Schiffsfahrzeugen: 
1) von 12 Kubikmeter Netto-Raumgehalt und darunter, 
a) wenn ſie beladen ſind: 


beim Einganne e e eee 10 Pf. 
beim Ausgang & 10.5 
a b) wenn 


bp) wenn ſie beballaſtet 
beim Eingangn e 
beim Ausgange 
für jedes Fahrzeug / f 
2) von mehr als 12 Kubikmeter bis zu einſchlleßlich 170 Kubik⸗ 
meter Netto⸗Raumgehalt: 
a) wenn ſie beladen ſind: 


beim Eingange =. e 10 

beim Ausgannne denen een: 10 
b) wenn fie beballaſtet oder leer find: 

beim Einganne nenn mente. 5 

beim Ausgann e 5 


für jedes Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt ;; 
3) von mehr als 170 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt: 
a) wenn ſie beladen ſind: 


beim Ein gane 12 

beim Ausgangne sn nnlennens 12 
b) wenn ſie beballaſtet oder leer ſind: 

heim Eingangn et. 6 

beim Ausgann ee? 6 


für jedes Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt. 
Bei Flußſchiffen gilt eine Tonne Tragfähigkeit gleich 2 Kubikmeter Netto- 
Raumgehalt. 
Ausnahmen. 

1) Schiffe, deren Ladung ausſchließlich in Dachreth, Dünger, friſchen 
Fiſchen, Heu, Koaks, Kreide, Pfeifenerde, Rohſchwefel, Salz, Sand, 
Stroh oder Thonerde beſteht, haben das Hafengeld nur nach den Sätzen 
für Ballaſtſchiffe zu entrichten. 

2) Schiffe, deren Ladung ausſchließlich in Brennholz, Cement, Dachpfannen, 
Dachſchiefer, Bruch-, Cement⸗, Granit⸗ Gyps⸗, Kalk, Mauer-, Pflaſter⸗ 
oder Ziegelſteinen, Seegras oder Torf beſteht, haben nur 2 des nach den 
Normalſätzen zu berechnenden Hafengeldes zu entrichten. 

3) Schiffe, welche als vorübergehend klarirt werden, haben das Hafengeld 
nur für einen den gelöſchten oder geladenen Waaren entſprechenden Netto- 
Raumgehalt zu entrichten. 

Hierbei gilt eine Waarenmenge von 10 Zentnern gleich einem 
Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt. 

4) Für Fahrzeuge, welche den Hafen zu Burg regelmäßig oder häufig im 
Jahre beſuchen, kann nach Wahl anſtatt des tarifmäßigen Hafengeldes 
für jede einzelne Din eine jährliche Abfindungsſumme entrichtet werden, 
deren Höhe durch Beſchluß des Stadtverordneten⸗Kollegiums mit Ge— 
nehmigung der Regierung feſtzuſetzen iſt. 

(Nr. 8348.) B. An 
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B. An Bohlwerksgeld wird entrichtet von allen Waaren, welche über die 
ſtädtiſchen Bohlwerke zu Lande gebracht oder von denſelben aus verladen 
werden, und zwar: 3 a f 

1) von Apothekerwaaren, Butter, Kaffee, Cigarren, Kolonial-, ſog. Kurzer, 
Manufaktur⸗, Farbe⸗ und Glaswaaren, Dunen, Fayence, Federn, Fellen, 
Flachs, getrockneten Früchten, lebenden Gewächſen, Hanf, Hopfen, Käſe, 
gegerbtem und lackirtem Leder, Lichten, Liqueur, Mineralwaſſer, Mobilien, 
Säcken, Sämereien, Schmalz, Speck, Spielſachen, Spirituoſen, Taback, 
Tapeten, Tauwerk, Uhren, Wein, Zucker, Zündhölzern: 

für den Zentner 10 Pf., 

2) von Ackergeräth, Ankern, Bier, Dachpappe, Eiſen in Stangen, Eſſig, 
Grabſteinen, Gußeiſenwaaren, Safe „Ketten, Maſchinen, Mühlen⸗ 
ſteinen, Oel, Petroleum, Salz, Seife, Syrup, Theer, Thran, Wagenfett, 
Getreide aller Art, Graupen, Grütze, Hülſenfrüchten, Mehl, Oelſaamen: 

für den Zentner 5 Pf.) 1 

3) von Borke, künſtlichem Dünger aller Art, Getreideabfällen, Heu, Kar⸗ 
toffeln, Knochen, Lohe, Lumpen, Oelkuchen, Seegras, Stroh, ſowie allen 
übrigen, nicht beſonders genannten Waaren: 

für den Zentner 2 Pf.; 

4) von Bauholz, Brettern, Flieſen, gebranntem Kalk, Koaks, Latten, Nutz⸗ 

holz, Steinkohlen, Umzugsgut: 
für das Kubikmeter 15 Pf., 

5) von Brennholz, Cement, Dachziegeln, Drainröhren, Kalkſteinen, Kreide, 
Mauer⸗ und Pflaſterſteinen, Säuren, Schiefer, Soda, Töpfergut, Torf: 

für das Kubikmeter 7 Pf., 

6) von Wagen aller Art: 

für das Stück 60 Pf., 
7) von größerem Hornvieh und Pferden: 
für das Stück 40 Pf.) 

8) von Füllen, Jungvieh, Kälbern, Schaafen und Schweinen: 

für das Stück 15 Pf.) 

9) von Federvieh und Ferkeln: 

für das Stück 5 Pf. 


Zuſätzliche Beſtimmungen. a a 
1) Bei Berechnung des Netto-Raumgehalts der Schiffe rückſichtlich der 
Hafenabgabe, ſowie bei Berechnung der Bohlwerksabgabe werden Bruch⸗ 
theile von einem halben Kubikmeter und mehr oder einem halben Zent⸗ 
ner und mehr, beziehungsweiſe für ein volles Kubikmeter oder einen 
gala Zentner gerechnet, kleinere Bruchtheile dagegen außer Berechnung 
gelaſſen. { 
2) Die Hebung des Hafengeldes für die als Beiladung im Burger Hafen 
gelöſchten oder geladenen Waaren (ſiehe unter 3. der Ausnahmen geschieht 
auf Grund der Zolldeklaration, oder, wo eine ſolche nicht abgegeben wir ‚ 
au 


ee 


auf Grund der Ermittelungen des von der Stadtverwaltung hiermit be⸗ 

auftragten Beamten. | 

3) Das abgabepflichtige Burger Hafengebiet wird begrenzt durch die zum 
Schutz der Hafenwerke in die Oſtſee hinein erbauten Steinmolen und 
durch eine zwiſchen den äußerſten Spitzen derſelben gezogene Luftlinie. 


1 Je Befreiungen. 
1. Von der Entrichtung des Hafengeldes find ſowohl für den Eingang 
als für den Ausgang befreit: 

1) alle Fahrzeuge, welche ohne Ladung in den Hafen einlaufen und den⸗ 
ſelben ohne Ladung wieder verlaſſen ; 

2) alle Fahrzeuge, welche in den Hafen einlaufen und denſelben wieder ver⸗ 
laſſen, ohne Ladung gelöſcht oder eingenommen zu haben; 

3) Fahrzeuge, welche den 1 aufſuchen, d. h. ſolche, die durch er⸗ 
littene Beſchädigung oder andere auf Erfordern nachzuweiſende Unglücks⸗ 

fälle, durch Eisgang, Sturm oder widrige Winde an der Fortſetzung 

ihrer Reiſe verhindert werden, wenn ſie den Hafen mit ihrer Ladung 
wieder verlaſſen, ohne daß ein Theil derſelben veräußert oder die Zu⸗ 
ladung anderer Gegenſtände erfolgt iſt, ſowie Fahrzeuge, welche zur Re⸗ 
Aten des Schiffes oder Konſervirung der Ladung deſſelben, oder um 
interlager zu halten, den Hafen anlaufen und nur ihre eingebrachte 
Ladung, mag ſolche gelöſcht geweſen oder im Schiffe verblieben ſein, 
ſpäter wiederum ausführen. erden aber außer den eingebrachten noch 
andere Waaren ausgeführt, ſo fällt die Befreiung von den Hafengeldern 
beim Ausgange fort; 

A) Fahrzeuge, welche zur Hülfsleiſtung bei geſtrandeten oder in Noth be⸗ 
findlichen Schiffen ausgehen, oder dapon zurückkehren, wenn ſie nicht 
zum Löſchen oder Bergen von Strandgütern verwendet werben; 

5) S euge, wenn das zu leichternde oder durch Leichter beladene 
Schiff ſe bit die Hafenabgabe bezahlt 

6) Schiffsgefäße, welche Königliches, Staats⸗ oder Reichseigenthum ſind, 
oder lediglich für Königliche, Staats⸗ oder Reichsrechnung Gegenſtände 
befördern, jedoch im leteren Falle nur auf Vorzeigung von Freipäſſen 

7) alle Lootſenfahrzeuge, ſoweit fie nur ihrem Zwecke gemäß benutzt werden; 

8) Fahrzeuge bis einſchließlich 8 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt bei ihren 
Fahrten von und nach den auf der Rhede liegenden Schiffen, ſowie 
Dampfſchiffe, inſofern die letzteren außer ihren Fahrten Segelſchiffe ein⸗ 
oder ausbugſiren; 

9) Böte, welche zu den der Abgabe unterliegenden Schiffen gehören; 

10) alle Fahrzeuge, welche lediglich zur Fiſcherei benutzt werden. 

II. Von der Entrichtung des Bohlwerksgeldes ſind befreit: 

1) Königliche, Staats⸗ und Reichs⸗Effekten, überhaupt Alles, was zum 
eigenen Gebrauch des Reichs, des Staats oder des Landesherrn oder 
ſeiner Hofhaltung transportirt wird; 

(Nr, 83488349.) 2) Waa⸗ 


10 i 8 
2) Waaren und Güter, die von Bord zu Bord ee der Welche m an 
Privatbohlwerken oder Privatgrundſtücken zu Lan gebracht werden; 


3) über das Bohlwerk eingegangene Tranſitwaaren bei der ie 
4) friſche Fiſche und der Ballaſt der Schiffe. 


Anhang. 

C. Winterlagergeld. Von allen Fahrzeugen, welche im Burger Hafen 
über 14 Tage unbemannt liegen, wird an Winterlagergeld für einen Zeit⸗ 
raum von 6 Monaten 18 Pf. für jedes Kubikmeter des Netto-Raumgehalts 
entrichtet. N 

Anmerkung: 
Bleibt ein Fahrzeug länger als 6 Monate im Winterlager, jo muß 
die Abgabe von Neuem mit ihrem vollen Betrage entrichtet werden. 

D. Wachtgeld. An Wachtgeld wird entrichtet für jedes Schiff, welches auf 
dem een der Stadt 


a) auf dem Helgen reparirt wird, für jedes Kubikmeter Netto⸗ 
Naumgehaſt , “ 10 Pf. 


b) gekielholt wird, für jedes Kubikmeter Netto-Raumgehalt ..... 5 
Berlin, den 25. März 1875. 


(L. S.) Wilhelm. 
Camphauſen. Achenbach. 


(Nr. 8349.) Tarif, nach welchem die Abgaben für die Benutzung der Hafenanlagen bei Calloe 
im Kreiſe Apenrade, Regierungsbezirk Schleswig, bis auf Weiteres zu erheben 
ſind. Vom 25. März 1875. 


A, Abgaben find zu entrichten: 
1) von 1 eingehenden Fahrzeuge für jedes Kubikmeter Netto- 3 1 
gehalt ale e ee ee ee f. 


2) von den Waaren, welche an der Ladebrücke gelöſcht oder ge⸗ 
laden werden, für je 1000 Kilogramm des Gewichtes der 
gelöſchten oder geladenen MWaaren . snnneanles ca & 
3) von jedem Fahrzeuge, welches den Hafen als Winterlager 
benutzt, für jedes Kubikmeter des Netto-Raumgehalts 
4) für das Kielholen eines Fahrzeuges, für jedes Kubikmeter des 
Netto- Raumge halte: 8 

Bei flußſchifen gilt eine Tonne Tragfähigkeit = 2 Kubikmeter date, 

Raumgehalt. 


Zu⸗ 


„„ 
in Zuſätzliche Beftimmung. j 
Bei Berechnung des Raumgehalts werden Bruchtheile von einem halben 


Kubikmeter oder mehr für ein volles Kubikmeter gerechnet , kleinere Bruchtheile 
dagegen außer Berechnung gelaſſen. 


Berlin, den 25. März 1875. 


(L. S.) Wilhelm. 
Camphauſen. Achenbach. 


(Fr. 8350.) Tarif, nach welchem die Hafenabgaben in Eckernförde, Regierungsbezirk 
Schleswig bis auf Weiteres zu erheben ſind. Vom 25. März 1875. 


A. Hafengeld wird entrichtet von Schiffsfahrzeugen: a 
1) von 12 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt und darunter, wenn ſie beladen ſind: 
beim Ein gangen. 10 Pf. 
Ausgange ! 10 
für jedes Fahrzeug. 
Anmerkung: Fahrzeuge der vorſtehend bezeichneten Art bleiben 
von der Abgabe befreit, wenn ſie beballaſtet oder leer find; 


2) von mehr als 12 Kubikmeter bis zu einſchließlich 170 Kubikmeter Netto⸗ 


Raumgehalt / 
a) wenn ſie beladen ſind: 
beim Eingangnt e 10 Pf. 
/ 10% 
b) wenn fie Ballaft führen oder leer. find: 
beim Eimgange......- une seen ennnsnnennene 5 
Ausgange... 5 


für jedes Kubikmeter / 
3) von mehr als 170 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt, 
a) wenn ſie beladen ſind: 


beim Eingange Vß•'V TR OR, 12 
Ausgange. 12 
p) wenn fie Ballaft führen oder leer find: 
beim Eing anner - Rt 
Ausgange ENT N. 6 . 


für jedes Kubikmeter. 

5 15 Flußſchiffen gilt eine Tonne Tragfähigkeit = 2 Kubikmeter Raum⸗ 
gehalt. 1 

Jahrgang 1875. (Nr. 83498350.) 68 Aus⸗ 


5 i „ u ae: 
Ausnahmen. in 

1) Schiffe von mehr als 12 Kubikmeter Raumgehalt, welche nur in der 
Föhrde, d. h. innerhalb eines Abſchnittes, welcher durch eine von der 
Bockniſſer Aue bis zur Grenze des Gutes Däniſch Nienhof am Bülker 
Strande gezogene Luftlinie gebildet wird eine Fahrt machen, entrichten, 
ſobald ſie in dem abgabepflichtigen AT nein (ſ. unter 2. der zuſätzlichen 
Beſtimmungen) löſchen oder laden, nur die Hälfte der vorſtehend unter 
2. a. und b. und 3. a. und b. feſtgeſetzten Abgaben. 

2) Schiffe von mehr als 170 Kubikmeter Raumgehalt, wenn ſie eine Fahrt 
zwiſchen Häfen des Deutſchen Bundesgebiets ohne Berührung fremder 
Häfen machen, entrichten nur die unter 2. a. und b. feſtgeſetzte Abgabe. 

3) Schiffe, deren Ladung. 

im Ganzen das Gewicht von vierzig Zentnern nicht überſteigt, oder 
b) ausſchließlich in Dachpfannen, Dachſchiefer, Cement, Bruch“, Cement⸗, 
Granit⸗, Gyps⸗, Mauer⸗ oder Pflaſterſteinen aller Art, Kreide, Thon, 
Pfeifenerde, Seegras, Sand, Brennholz, Torf, Koaks, Rohſchwefel, 
Heu, Stroh, Dachreth, Dünger oder friſchen Fiſchen beſteht, 
haben das Hafengeld nur nach den Sätzen für Ballaſtſchiffe zu entrichten. 

4) Für Fahrzeuge, welche den Eckernförder Hafen regelmäßig oder häufig 
im Jahre beſuchen, kann nach Wahl, anſtatt der tarifmäßigen Abgabe 
für jede einzelne Fahrt, eine jährliche Abfindung entrichtet werden, deren 
Höhe durch Beſchluß der ſtädtiſchen Kollegien mit Genehmigung der 
Regierung feſtzuſetzen bleibt. N 


Zuſätzliche Beſtimmungen. 

1) Bei Berechnung des Netto-Raumgehalts werden Bruchtheile von einem 
halben Kubikmeter oder mehr für voll gerechnet, kleinere Bruchtheile 
dagegen außer Berechnung gelaſſen. 

2) Die Grenze des abgabepflichtigen Hafengebiets wird durch eine von dem 
ſüdöſtlichen Ende des Bohlwerks des Eckernförder Binnenhafens bis zum 
Ausfluß der bei der Badeanſtalt am nördlichen Ufer des Hafens in den⸗ 
ſelben ausmündenden Aue, des ſogenannten Pferdebaches, gezogene Luft⸗ 
linie gebildet. 

Befreiungen. 
Von Entrichtung des Hafengeldes ſind ſowohl für den Eingang, als für 
den Ausgang befreit: g 

1) alle Fahrzeuge, welche ohne Ladung in den Hafen einlaufen, um Fracht 
zu ſuchen, und den Hafen ohne La ung wieder verlaſſen ; 

2) alle Fahrzeuge, welche den Nothhafen auffuchen, d. h. ſolche, die durch 
erlittene Beſchädigung oder andere, auf Erfordern nachzuweiſende Unglücks⸗ 
fälle, durch Eisgang, Sturm oder widrige Winde an der Fortſetzung 
ihrer Reiſe verhindert werden, wenn ſie den Hafen mit ihrer Ladung 
wieder verlaſſen, ohne daß ein Theil derſelben veräußert oder die Zula⸗ 
dung anderer Gegenſtände erfolgt iſt, ſowie alle Fahrzeuge, welche nur 
. um 


ee 
N 


e 


um Erkundigungen einzuziehen oder Orders in Empfang zu nehmen, in 
den Hafen einlaufen und denſelben, ohne Ladung gelöſcht oder ein⸗ 
genommen und ohne die Ladung ganz oder theilweiſe veräußert zu haben, 
wieder. verlafien; 

3) Fahrzeuge von 170 Kubikmeter oder weniger Raumgehalt, wenn ſie auf 
der Fahrt nach einem anderen Hafen des Deutſchen Bundesgebiets in 
den Eckernförder Hafen lediglich zu dem Zwecke einlaufen, um daſelbſt 
eine Beiladung zu löſchen oder einzunehmen, deren Gewicht in Zentnern 
15 Zahl der Kubikmeter des Netto⸗Raumgehalts des Fahrzeuges nicht 
überfteigt; 

4) Fahrzeuge, welche zur Hülfsleiſtung bei geſtrandeten oder in Noth befind⸗ 
ichen Schiffen ausgehen oder davon zurückkehren, wenn ſie nicht zum 
Löſchen oder Bergen von Strandgütern verwendet werden; 

5) Leichterfahrzeuge, wenn das zu leichternde oder durch Leichter beladene 
Schiff ſelbſt die Hafenabgabe entrichtet; 

6) Schiffsgefäße, welche Königliches, Staats⸗ oder Reichseigenthum ſind 
oder lediglich für Königliche, Staats- oder Reichsrechnung Gegenſtände 
befördern, jedoch im letzteren Falle nur auf Vorzeigung von Freipäſſen 


7) alle Lootſenfahrzeuge, ſoweit fie nur ihrem Zwecke gemäß benutzt werden 
8) Fahrzeuge bis einſchließlich 12 Kubikmeter Netto-Raumgehalt, wenn ſie 


nur in der Föhrde (f. unter 1. der Ausnahmen) eine Fahrt machen , 


9) Böte, welche zu den der Abgabe unterliegenden Schiffen gehören ; 


10) alle Fahrzeuge, welche lediglich zur Fiſcherei benutzt werden. 


Anhang. 


A. Werftgeld. 
An Werftgeld wird entrichtet: 
1) von einem neu zu erbauenden Schiffe von dem Beginn des Baues an: 
a) wenn das Schiff 212 Kubikmeter Netto-Raumgehalt oder weniger 
erhalten ſoll, für 12 Monate 4. an all 30 Pf. 
b) wenn das Schiff mehr als 212 Kubikmeter Netto-Raum⸗ 


gehalt erhalten ſoll, für 18 Monat 30 = 
(ad a. b.) für jedes Kubikmeter 
2) von einem neu zu erbauenden Booho&ann un. 
3) von jedem auszubeſſernden Fahrzeuge für den Monat. 2 
für jedes Kubikmeter Netto-Raumgehalt. 


Anmerkung. 1) Die Abgabe unter 1. iſt für den ganzen angege⸗ 
benen Zeitraum und, wenn derselbe überſchritten 
wird, noch einmal mit ihrem vollen Betrage zu 
entrichten. 
2) Bei der Abgabe unter 3. gilt jeder angefangene 
Monat für voll. an 
3) Für das Reinigen eines Schiffes wird kein Werft⸗ 
geld erhoben. | 
(Nr, 8350-8351.) 68* B. Ver⸗ 
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B. Vergütung für Benutzung des Inventars. 
Es wird bezahlt: 8 6 


1) Bohlen Benutzung der zum Ballaſteinnehmen beſtimmten Karren und 
ohlen: 


dieſe Geräthe benutzenden Schiffes 
p) beim Löſchen und Laden von Gütern für je 1000 Pfund 
der damit gelöſchten oder verladenen Waaren 


2) für den Gebrauch der Meßtonne: 
a) bei Korn, Erbſen, Bohnen, Kartoffeln, für 42 Hektoliter 5 


“˙½½y% b 


a) beim Ballaſtnehmen für jedes Kubikmeter Ae Wfngehatt hi 
f. 


—[p— 2 


b) bei Salz und Kohlen, für 28 Hektoliter 5 
3) für die Benutzung des Prahms täglich 2 Mark — 
4) für die Benutzung der Ramme täglich 1 20 
5) für die Benutzung eines Floſſes u... — 60 


C. Ballaſtgeld. 
Für jedes 2 Kubikmeter Ballaſt wird entrichtet 45 


Berlin, den 25. März 1875. 


(J. S.) Wilhelm. 
Camphauſen. Achenbach. 


(Nr. 8351.) Tarif, nach welchem die Hafen⸗Abgaben in Flensburg, Regierungsbezirk 
f Schleswig, bis auf Weiteres zu erheben ſind. Vom 25. März 1875. 


8 

J. An Hafengeld wird entrichtet von allen Schiffsfahrzeugen, welche an 
die Brücke kommen, oder innerhalb der Linie von der Batterie bis Kielſeng 
im Hafen löſchen oder laden: 


1) von 12 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt und darunter, wenn ſie be⸗ 


laden ſind: 
beim Ein gange „% ĩ 32138 10 Pf. 
beim Ausgang 10 


für jedes Fahrzeug. 


Anmerkung: Fahrzeuge der vorſtehend bezeichneten Art bleiben 
von der Abgabe befreit, wenn ſie beballaſtet oder leer ſind 


2) von 


2 von mehr als 12 Kubikmeter bis zu einſchließlich 170 Kubikmeter 


Netto⸗Raumgehalt: 
a) wenn ſie beladen ſind: 
, ve 5 Pf. 
e e,, eye 5 
b) wenn fie Ballaſt führen oder leer find: 
/ ner 2 
ben nn,, ua 2 


für jedes Kubikmeter; 
3) von mehr als 170 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt: 
a) wenn ſie beladen ſind: 


Dein ; sagen 10 

beim Ausganguſe... 10 
b) wenn fie Ballaſt führen oder leer find: 

bein Eing enge len. 53 . 

ben A ange 5 


für jedes Kubikmeter. 
Bei Flußſchiffen gilt 1 Tonne Tragfähigkeit — 2 Kubikmeter Netto⸗ 
Raumgehalt. 
Ausnahmen. 

1) Schiffe, deren Ladung im Ganzen das Gewicht von 40 Zentnern nicht 
überſteigt, haben das Hafengeld nur nach den Sätzen für Ballaſtſchiffe 
zu entrichten. 5 

2) Schiffe von mehr als 170 Kubikmeter Netto-Raumgehalt, wenn fie eine 
Fahrt zwiſchen Häfen des Bundesgebietes ohne Berührung fremder Häfen 
machen, entrichten nur die Hälfte der vorſtehend unter I. 3. a. und b. 
feſtgeſetzten Abgabe. 

3) Schiffe, deren Ladung ausſchließlich in Dachpfannen, Dachſchiefer 
Cement; Bruch⸗, Cement⸗, Gyps⸗, Granit: und Kalkſteinen / Kreide, Thon⸗ 
oder Pfeifenerde, Seegras, Sand, Brennholz, Torf, Rohſchwefel, Salz, 
Heu, Stroh, Dachreth, Dünger oder friſchen Fiſchen beſteht, haben das 
Hafengeld nur nach den Sätzen für Ballaſtſchiffe zu entrichten. 

4) Für Fahrzeuge, welche den Hafen zu Flensburg regelmäßig oder häufig 
im Jahre beſuchen, kann nach Wahl — anſtatt der tarifmäßigen Abgabe 
für jede einzelne Fahrt — eine jährliche Abfindung entrichtet werden, 
deren Höhe durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden, unter Vorbehalt 
der Genehmigung der Regierung, feſtzuſetzen iſt. 


Zuſätzliche Beſtimmung. 

Bei Berechnung der Abgaben werden Bruchtheile von einem halben 
Kubikmeter und mehr für ein volles Kubikmeter gerechnet, kleinere Bruchtheile 
dagegen außer Acht gelaſſen. 

Gr. 8851.) Be⸗ 


— Um 


| Befreiungen. Ber 
Von Entrichtung des Hafengeldes find ſowohl für den Eingang als für 
den Ausgang befreit: N 

1) alle Fahrzeuge, welche ohne Ladung in den Hafen einlaufen, um Fracht 
zu ſuchen und ohne an der Britt e Hafen wiederum ohne 
Ladung verlaſſen; 

2) alle Fahrzeuge, welche den Nothhafen aufſuchen, d. h. ſolche, die durch 
erlittene Beſchädigung oder andere, auf Erfordern nachzuweiſende Un⸗ 
glücksfälle, durch Eisgang, Sturm oder widrige Winde an der Fort⸗ 
ſetzung ihrer Reiſe verhindert worden, wenn ſie den Hafen mit ihrer 
Ladung wieder verlaſſen, ohne daß ein Theil derſelben veräußert oder die 
Zuladung anderer Gegenſtände 101 85 iſt, ſowie alle Fahrzeuge, welche 
nur, um Erkundigungen einzuziehen oder Orders in Empfang zu nehmen, 
in den Hafen einlaufen und denſelben, ohne an der Brücke anzulegen, 
ſowie ohne Ladung gelöſcht oder eingenommen und ohne die Ladung 
ganz oder theilweiſe veräußert zu haben, wieder verlaſſen 

3) Fahrzeuge von 170 Kubikmeter oder weniger Netto⸗Raumgehalt, wenn 
ſie auf der Fahrt nach einem anderen Hafen des Deutſchen Bundes⸗ 
gebiets in den Flensburger Hafen lediglich zu dem Zweck einlaufen, um 
eine Beiladung zu löſchen oder einzunehmen, deren Gewicht in Zentnern 
die Zahl der Kubikmeter des Netto -Raumgehalts des Fahrzeuges nicht 
überſteigt 

4) Fahrzeuge, welche zur Hülfsleiſtung bei geſtrandeten oder in Noth be⸗ 
findlichen Schiffen ausgehen oder da nnd wenn fie nicht zum 
Löſchen oder Bergen von Strandgütern verwendet worden; 

5) Schifegefäße, welche Königliches, Staats⸗ oder Reichseigenthum find, 
oder lediglich für Königliche, Staats- oder Reichsrechnung Gegenſtände 
befördern, jedoch im letzteren Falle nur auf Vorzeigung von Freipäſſen; 

6) alle Lootſenfahrzeuge, ſoweit fie nur ihrem Zwecke gemäß benutzt werden; 

7). Fahrzeuge bis zu einſchließlich 12 Kubikmetern Netto⸗Raumgehalt bei 
ihren Fahrten nach und von den im Hafen liegenden Schiffen 

8) Böte, welche zu den der Abgabe unterliegenden Schiffen gehören; 

9) alle Fahrzeuge, welche lediglich zur Fiſcherei benutzt werden 

10) Fahrzeuge, welche Sand, Steine ꝛc. holen und, ohne die Brücke zu be⸗ 
nutzen, ihre Ladung als Ballaſt für andere, innerhalb des Hafengebiets 
(nämlich innerhalb der Linie von der Batterie bis Kielſeng) liegende 
Schiffe abgeben. 

Zuſatz. 


Paſſagier⸗Dampfſchiffe erlegen die tarifmäßige Abgabe nach ihrem Raum⸗ 

gehalt; eine Ermäßigung kann auf Grund der hien eſtimmung sub 4. der 
„Ausnahmen“ eintreten. 

II. Wenn Schiffe — ſei es, daß ſie ihre Ladung im Hafen verhandeln, 

oder aus anderen Gründen — länger als 3 Wochen zum Löſchen oder 

f (ls 


— 477 — 
Laden an der Brücke liegen, fo wird für jede Woche über dieſen Zeitraum 
entrichtet: ö 
für jedes Kubikmeter Netto⸗Raumge halle. 2 Pf. 
und wird dabei ein Theil der Woche für eine ganze Woche gerechnet. 
III. An Winterlagergeld find von den Schiffen für jedes Kubikmeter Netto⸗ 
Raumgehalt 5 Sr zu bezahlen. 


Berlin, den 25. März 1875. 


(L. S.) Wilhelm. 
Camphauſen. Achenbach. 


(Nr. 8352.) Tarif, nach welchem das Hafengeld zu Itzehde an der Stör im Kreiſe Stein⸗ 
burg, Regierungsbezirk Schleswig, bis auf Weiteres zu erheben iſt. Vom 
25. März 1875. 


Es wird entrichtet an Hafengeld von Schiffsfahrzeugen: 
1) von 12 Kubikmeter Netto - Raumgehalt und darunter, wenn fie bes 
laden find: 

e 3339. DIEBRAR INN . IE 10 Pf. 

beim Ausgange r e e IR 10 
für jedes Fahrzeug. 
Anmerkung. Fahrzeuge der vorſtehend unter 1. bezeichneten Art 
bleiben von der Abgabe befreit, wenn ſie beballaſtet oder 


leer find; a 
2) von mehr als 12 Kubikmeter bis zu einſchließlich 170 Kubikmeter Netto⸗ 
Raumgehalt: 

a) wenn fie beladen ſind: 
fee ei zen „ Pf. 
e ,,, 2 Ren S NR ER. 5 u 

b) wenn fie Ballaft führen oder leer find: 
heim Eingang 2 
/ 2 


für jedes Kubikmeter; 
3) von mehr als 170 Kubikmeter Netto-Raumgehalt: 
a) wenn ſie beladen ſind: 5 
beim Eingange IN DR AD 10 
f „ Se BIER EREN.SUR, . 
(Nr. 83518352) f 5 b) wenn 


b) wenn ſie Ballaſt führen oder leer ſind: ER 


beim Emgange: a a 5 Pf. 
VVVVVVVVVVVVVVVVV e 


für jedes Kubikmeter. a 8 
Bei Flußſchiffen gilt eine Tonne Tragfähigkeit gleich 2 Kubikmeter Netto⸗ 
Raumgehalt. e Er ? 
Ausnahmen. 5 
I) Schiffe von mehr als 170 Kubikmeter Raumgehalt, wenn fie eine Fahrt 
zwiſchen Häfen des Deutſchen Bundesgebiets ohne Berührung fremder 
Häfen machen, entrichten nur die Hälfte der vorſtehend unter 3. 2. und b. 
feſtgeſetzten Abgabe. 
2) Schiffe, deren Ladung: 
a) im Ganzen das Gewicht von 40 Zentnern nicht überſteigt, oder 
b) ausſchließlich in Dachpfannen, Dachſchiefer, Cement, Kalk, Bruch⸗ 
Cement⸗, Granit⸗, Gyps⸗ Kalt f Mauer“, Pflaſter⸗ oder Siegel: 
fteinen aller Art, Kreide, Thon⸗ oder Pfeifenerde, . Sand, 
Brennholz, Torf, Steinkohlen, Koaks, Rohſchwefel, Schwefelkies, 
Salz, Heu, Gras, Schilf, Stroh, Dachreth, Dünger, friſchen 
Fiſchen oder leeren Fäſſern und dergleichen Gebinden beſteht, 
haben das Hafengeld nur nach den Sätzen für Ballaſtſchiffe zu entrichten. 
3) Für Fahrzeuge, welche den Itzehoer Störhafen regelmäßig oder 1 
im Jahre beſuchen, kann nach Wahl, anſtatt der tarifmäßigen Abgabe 
für jede einzelne Fahrt, eine e Abfindung entrichtet werden, deren 
Kön durch Beſchluß der ſtädtiſchen Kollegien, mit Genehmigung der 


öniglichen Regierung, feſtzuſetzen bleibt. 


Zuſätzliche Beſtimmungen. Bez 

Bei Berechnung des Raumgehalts werden Bruchtheile von einem halben 

Kubikmeter oder ehe für ein volles Kubikmeter gerechnet, kleinere Bruchtheile 
dagegen außer Berechnung gelaſſen. 


Befreiungen. 0 
Von Entrichtung des Hafengeldes ſind ſowohl für den Eingang als für 
den Ausgang befreit: 

J) alle Fahrzeuge, welche ohne Ladung in den Hafen einlaufen, um Fracht 
zu ſuchen, und den Hafen ohne Ladung wieder verlaſſen; a 

2) alle Fahrzeuge, welche den Nothhafen aufſuchen, d. h. ſolche, die durch 

erlittene Beſchädigung oder andere auf Erfordern nachzuweiſende Un⸗ 

glücksfälle, durch Eisgang, Sturm oder widrige Winde an der Fort⸗ 

ſetzung ihrer Reiſe verhindert werden, wenn ſie den Hafen mit ihrer 

Ladung wieder verlaſſen, ohne daß ein Theil derſelben veräußert oder 

die Zuladung anderer Gegenſtände erfolgt iſt, ſowie alle Fahrzeuge, welche 

nur um Erkundigungen einzuziehen oder Orders in Empfang zu nehmen, 

in 


u 


in den Hafen einlaufen und denſelben, ohne Ladung gelöfcht oder ein 

genommen und ohne die Ladung ganz oder theilweiſe veräußert zu haben, 

wieder verlafjen; 

3) Fahrzeuge von 170 Kubikmeter oder weniger Netto⸗Raumgehalt, wenn 
ſie auf der Fahrt nach einem anderen Hafen des Deutſchen Bundes⸗ 
gebietes in den Itzehoer Hafen lediglich zu dem Zweck einlaufen, um 
daſelbſt eine Belladung zu löſchen oder einzunehmen, deren Gewicht in 
Zentnern die Zahl der Kubikmeter des Netto - Raumgehalts des Fahr⸗ 
euges nicht überſteigt / 

4) 53 yrzeuge, welche zur Hülfsleiſtung bei geſtrandeten oder in Noth be⸗ 
findlichen Schiffen ausgehen oder davon zurückkehren, wenn ſie nicht zum 
Löſchen oder Bergen von Strandgütern verwendet werden; 

5) Leichterfahrzeuge, wenn das zu eichternde oder durch Leichter Peladene 
Schiff ſelbſt die Hafenabgabe entrichtet / 

6) Schiffsgefäße, welche Königliches, Staats⸗ oder Reichseigenthum ſind, 
oder lediglich für Königliche, Staats⸗ oder Reichsrechnung Gegenſtände 
befördern, jedoch im letzteren Falle nur auf Vorzeigung von Freipäſſen, 

7) alle Lootſenfahrzeuge, ſoweit fie nur ihrem Zweck gemäß benutzt werden; 

8) Fahrzeuge bis zu einſchließlich 12 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt bei 
ihren Fahrten nach und von den auf der Elbe liegenden Schiffen; 

9) Boote, welche zu den der Abgabe unterliegenden Schiffen gehören; 

10) alle Fahrzeuge, welche lediglich zur Fiſcherei benutzt werden. 
Das abgabepflichtige Itzehoer Hafengebiet erſtreckt ſich von der Scheide 
Fog dem Garten des Fabrikanten Feldmann und dem ſtädtiſchen Löſch⸗ und 
adeplatze vor dem Delfthor (ſog. Parallelwerk) um die Stadt herum bis zu 
dem beim Delfthor belegenen, der Stadt Itzehoe gehörigen ſogenannten Roſen⸗ 
garten, dieſen mit eingeſchloſſen. f 
Berlin, den 25. März 1875. 


(I. S.) Wilhelm. 
Ca mphauſen. Achenbach. 


(Nr. 8353.) Tarif, nach welchem die Abgaben für Benutzung der Hafenanlagen zu Kappeln 
; im Kreiſe und Regierungsbezirke Schleswig, bis auf Weiteres zu erheben 
ſind. Vom 25. März 1875. 


An Hafengeld wird entrichtet von allen Schiffsfahrzeugen, welche die bei 


Kappeln vorhandenen Anlagevorrichtungen benutzen — und zwar von Fahrzeugen: 
I. von 12 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt und darunter, 
ben f 88 10 Pf. 
NNJJJJJJJVVJJJVVVVVVVVV nt. 10%: 
für jedes Fahrzeug. 5 

Anmerkung. Fahrzeuge der vorſtehend bezeichneten Art bleiben. 

von der Abgabe befreit, wenn ſie beballaſtet oder leer find; 
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Jahrgang 1875. (Nr. 8352—8358.) II. von 


II. von mehr als 12 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt zu 1 
a) wenn ſie beladen ſind: 


hein, Eingang ee 3 Pf. 
Ange ee Token gr 3 * 
b) wenn ſie Ballaſt führen oder leer ſind: 
heim Eingange n ede e eee ee 2 
Aüs gange 2 


für jedes Kubikmeter. f 
Bei Flußſchiffen gilt eine Tonne Tragfähigkeit — 2 Kubik⸗ 
meter Netto⸗Raumgehalt. 
1 | 
Ausnahmen: 
1) Schiffe, deren Ladung 
a) im Ganzen das Gewicht von 40 Zentnern nicht überſteigt, oder 
b) ausſchließlich in Schiefer, Dachpfannen, Cement, Gyps, Kalk, Thon, 
Pflaſter⸗ oder Ziegelſteinen aller Art, Kreide oder Pfeifenerde, See⸗ 
gras, Sand, Brennholz, Torf, Koaks, Heu, Stroh, Dünger oder 
friſchen Fiſchen beſteht, haben das Hafengeld nur nach den Sätzen 
für Ballaſtſchiffe zu entrichten. i 
c) Für Fahrzeuge, welche den Hafen zu Kappeln regelmäßig oder häufig 
im Jahre beſuchen, kann nach Wahl, anftatt der tarifmäßigen Ab- 
gabe für jede einzelne Fahrt, eine jährliche Abfindung entrichtet wer⸗ 
den, deren Höhe durch Beſchluß des Stadtperordneten⸗Kollegiums 
mit Genehmigung der Königlichen Regierung feſtzuſetzen iſt. 


Zuſatzbeſtimmung. 
Bei Berechnung des Raumgehalts werden Bruchtheile der Maaßeinheit, 
wenn ſie einhalb oder mehr betragen, für voll gerechnet, kleinere Bruchtheile 
dagegen außer Berechnung gelaſſen. 


Befreiungen. 
Von Entrichtung des Hafengeldes ſind ſowohl für den Eingang als für 
den Ausgang befreit: 

1) alle Fahrzeuge, welche ohne Ladung in den Hafen einlaufen, um Fracht 
zu ſuchen, und den Hafen ohne Ladung wieder verlaſſen; 

2) alle Fahrzeuge, welche den Nothhafen aufſuchen, d. h. ſolche, die durch 
erlittene Beſchädigung oder andere auf Erfordern nachzuweiſende Unglücks⸗ 
fälle, durch Eisgang, Sturm oder widrige Winde an der Fortſetzung ihrer 
Reiſe verhindert werden, wenn ſie den Hafen mit ihrer Ladung wieder 
verlaſſen, ohne daß ein Theil derſelben veräußert oder die Zuladung 
anderer Gegenſtände erfolgt iſt, ſowie alle Fahrzeuge, welche nur um 
Erkundigungen einzuziehen, oder Orders in Empfang zu nehmen, in 57 

54 
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Hafen einlaufen und denfelben, ohne Ladung gelöſcht oder eingenommen 
zu haben, wieder verlaſſen; 

3) Fahrzeuge von 170 Kubikmeter oder weniger Netto⸗Raumgehalt, wenn ſie 
auf der Fahrt nach einem anderen Hafen des Deutſchen Bundesgebietes 
in den Kappeler Hafen lediglich zu dem Zwecke einlaufen, um daſelbſt 
eine Beiladung einzunehmen oder zu löſchen, deren Gewicht in Zentnern 
die Zahl der Kubikmeter des Netto-Raumgehalts des Fahrzeuges nicht 
überſteigt / 

4) Fahrzeuge, welche zur Hülfsleiſtung bei geſtrandeten oder in Noth be— 
findlichen Schiffen ausgehen oder davon zurückkehren, wenn ſie nicht zum 
Löſchen oder Bergen von Strandgütern verwendet werden; 

5) Leichterfahrzeuge, wenn das zu leichternde oder durch Leichter beladene 
Schiff ſelbſt die Hafenabgabe entrichtet; ‘ 

6) Schiffsgefäße, welche Königliches, Staats⸗ oder Reichseigenthum find, oder 
lediglich für Königliche, Staats- oder Reichsrechnung Gegenſtände be— 
fördern, 17 in letzterem Falle nur auf Vorzeigung von Freipäſſen; 

7) alle Lootſenfahrzeuge, ſoweit ſie nur ihrem Zwecke gemäß benutzt werden; 

8) Fahrzeuge, welche Steine aus dem Meeresgrunde oder von der Küſte 
geſammelt einbringen, jedoch nur für den Eingang, inſofern ſie den 
ah leer oder beballaftet wieder verlaſſen, auch für den Ausgang; 

9) Boote, welche zu den der Abgabe unterliegenden Schiffen gehören / 

10) alle Fahrzeuge, welche lediglich zur Fiſcherei benutzt werden. 


Anhang. 

A. An Bohlwerksgeld wird entrichtet von Waaren, welche über die 

öffentlichen Bohlwerke zu Lande gebracht oder in Schiffe verladen werden — 
und zwar: 

1) von Zink, Stangen⸗ und Schmiedeeiſen, Eiſenblech, Blech, Cedernholz, 
Farbeholz, Knochen) kryſtalliſirter Soda, Glauberſalz, Holzmehl, Schmack, 
Ace Obſt, Salz, geräucherten Heringen, Käſe, Graupen, Grütze, 

oggen⸗, Gerſten⸗, Weizen⸗ und Buchweizenmehl, Kleeſaat und Sämereien, 
'!!! p“ 2 Pf. 

2) von allen Getreidearten, ferner von Erbſen, Wicken, Leinſaamen, 

Rapps, Rübſen, Linſen, Bohnen, Buchweizen, Kartoffeln, Spelt, 
e RN I REERBER SER 3 

3) von Roheiſen, Schmiedeeiſenbruch, Galmey, Graphit, Schwefel, 
Knochenſchwärze, Blauſtein, Oelkuchen, gebranntem Gyys, Harz, 
Cichorien, ordinärer Erdfarbe, Waſſerblei, Schwerſpat, Schwefel⸗ 
ſäure, Guano, Lohe, Kleie, Dachſchiefer, geſchlemmter Kreide 
und von allen künſtlichen Düngerſtoffen, von Heu, Stroh und 
natürlichem Dünger, 

r / R i 

4) von Schleifiteinen, Mühlenſteinen, Steinkohlen, Koaks, Braun⸗ 
kohlen, Kreide, Kalkſteinen, 5 

e , ß 3 


(Nr. 8353.) 59 5) von 


1 * 


5) von Heringen (nicht geräucherten) / von Theer / Pech, Kalk, 


Wein, Branntwein, Bier, Eſſig, 11 f HEN 
für jedes Gebinde oder für je 100 Flaſchen 3 Pf. 
6) von Mauer⸗ und Dachſteinen, 7 
für jede 1000 Skßüä kt eee . er 
7) von Brettern, Be 
für jede 100 laufende Meter N 6. 
8) von Torf, | iX 
für 1000 Stück zaun SHE en al ER I ARE 2 
9) von Brenn-, Bau⸗ und Nutzholz, 
für das Kubikmete t! 4 = 
10) von Vieh und zwar: Aa 
a) von Pferden, für das Sul .............. ee 30 
b) ⸗Horn vieh, eee eee ee ee 20 ⸗ͤ 
chte Füllen, FVV 15 
d) Schweinen, de e ee e 10 
e) - Schaafen, Lämmern, Kälbern, für das Stück Die 
/ 11) von allen nicht ſpeziell benannten Manufaktur, Fabrik⸗, Kolonial⸗ 
und Apothekerwaaren, ſowie von Fleiſch⸗ und Fettwaaren, 
für den Jentn erm: Ran ee 3 * 
Zuſatzbeſtimmung. 


Wenn bei Berechnung der Bohlwerksabgabe ſich Bruchtheile von der als 
Maaßſtab angegebenen Größeneinheit (1 Zentner 2.) ergeben, fo werden dieſelben, 
fofern ſie einhalb oder mehr betragen, für voll, ſonſt aber gar nicht gerechnet. 


Befreiungen. 
Befreit von der Bohlwerksabgabe ſind: 
1) Königliches, Staats⸗ oder Reichseigenthum, 
2) Ballaſt, 8 
3) friſche Fiſche, Sand, Grand und Steine, die aus dem Meeresgrunde 
oder an der Küſte geſammelt werden. 5 
B . An Lagergeld wird entrichtet für die Benutzung von je 5 Quadrat⸗ 
metern der am Hafen belegenen Lagerplätze, für jede Woche 25 Pf. 
Anmerkung. Bei Berechnung dieſer Abgabe gelten jede angefangene 
Woche und jede angefangene 5 Quadratmeter, in welcher, oder auf 
welchen eine Lagerung ſtattgefunden hat, für voll. f 
Berlin, den 25. März 1875. f N 


(L. S.) Wilhelm. 
Camphauſen. Achenbach. 


(Nr. 8954.) 


(Nr. 8354.) Tariß, nach welchem die Abgaben für die Benutzung der Hafenanlagen bei 
Kellinghuſen im Kreiſe Steinburg, Regierungsbezirk Schleswig, bis auf 
Weiteres zu erheben ſind. Vom 25. März 1875. i 


E⸗ ſind zu entrichten: f 

A. An Hafengeld. Für die Benutzung des Lade- und Löſchplatzes von 
jedem Fahrzeuge — ohne Unterſchied, ob daſſelbe ladet und löſcht, oder 
auch nur ladet oder nur löſcht — 2 Pf. für jede Tonne der Trag⸗ 
fähigkeit, — von den nach Netto⸗Raumgehalt vermeſſenen Fahrzeugen 
aber 1 Pf. für jedes Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt. 


Zuſätzliche Beſtimmungen. 

1) Bei Berechnung der Tragfähigkeit / beziehungsweiſe des Raumgehaltes 
werden überſchießende Bruchtheile von einer halben Tonne, beziehungs⸗ 
weiſe 3 Kubikmeter und mehr für eine volle Tonne, beziehungsweiſe für 
ein volles Kubikmeter gerechnet, kleinere dagegen außer Berechnung 
gelaſſen. \ 

2) Das Hafengeld wird nur zur Hälfte entrichtet von denjenigen Fahrzeugen 
und Gefäßen, welche eine Ladung von nur 10 Zentnern oder weniger 
einnehmen oder löſchen. / 


B. An Lagergeld. Für die Benutzung der Plätze zum Lagern von 
Gütern, von jedem dazu verwendeten Quadratmeter monatlich 15 Pf. 


Zuſätzliche Beſtimmungen. 

1) Bei Benutzung eines Lagerplatzes von geringerer Fläche als ein Quadrat⸗ 
meter iſt das Lagergeld für ein ganzes Quadratmeter zu entrichten. Da⸗ 
gegen bleiben die bei Benutzung größerer Lagerplätze überſchießenden 
Theile bis zu einem halben Quadratmeter einſchließlich außer Anſatz, 
während ehen über ein halbes Quadratmeter in ſolchem Falle für voll 
gerechnet werden. 

2 Für Benutzung der Lagerplätze bis zu drei Tagen (3 mal 24 Stunden) 
a e wird Nichts entrichtet. Bei längerer Benutzung iſt die Ab⸗ 
abe für den ganzen Zeitraum der Lagerung von Anfang an — min⸗ 
eſtens jedoch für einen Monat — zu entrichten. Ueberſchießende Bruch⸗ 
theile eines Monats bis zu 15 Tagen einſchließlich werden nicht in 
Rechnung gebracht, während größere Bruchtheile für einen vollen Monat 
zu rechnen ſind. 
C. An Dammgeld. Für die Benutzung des nach dem Löſch⸗ und Lade⸗ 
pla ührenden Dammes von jedem mit Ladung hin⸗ oder zurückfahren⸗ 
en Wagen — für jede Fahrt beſonders — und zwar: 


1) von einem Hand- (Zieh) Wagen n. 2 Pf. 
2) von einem einſpännigen Wagen Or 
3) von einem zweiſpännigen Wagen 10 
4) von einem mehr als zweiſpännigen Wagen 15 


Gr, 8354-8355.) Be⸗ 


Befreiungen (zu A. B. C.) d 550 
Bei Beförderungen und Lagerungen, welche für Königliche, Staats⸗ oder 
Reichsrechnung erfolgen oder ausſchließlich Königliches, Staats oder Reichs⸗ 
eigenthum betreffen, iſt keine Abgabe zu entrichten. 


Berlin, den 25. März 1875. 


(JL. S.) Wilhelm. 
Camphauſen. Achenbach. 


(Nr. 8355.) Tarif, nach welchem die Hafenabgaben in Kiel, Regierungsbezirk Schleswig, 
bis auf Weiteres zu erheben ſind. Vom 25. März 1875. 


A. Hafengeld wird entrichtet für jedes Kubikmeter des Netto-Naumgehalts von 
allen Schiffsfahrzeugen: 
1) bei einem Netto-Raumgehalt von 170 Kubikmeter und weniger, 
für den beſtauten Raum: 


beim Eingang THIS BRIREE SENSE: 10 Pf. 
Ausgang e in eee ee ee een 10 - 
für den unbeftauten Raum: 
a SE Eingang eo Dis 
Ausgang en A ER RTER 5 * 


2) bei einem Netto-Raumgehalt von mehr als 170 Kubikmeter, 
für den beſtauten Raum: 


beim Eingen gas AR IRORO 12 » 
Ausgang en 12. » 

für den unbeſtauten Raum: 
beiin Sing een; Le a Er 6 
Alts gang 6 


Bei Flußſchiffen gilt eine Tonne Tragfähigkeit — 2 Kubikmeter Netto⸗ 
Raumgehalt. 

Ausnahmen. 

1) Schiffe, deren g ach in Seegras, Sand, Brennholz, Torf, 
Salz, Heu, Stroh, Dachreth, Dünger oder friſchen Fiſchen beſteht, haben 
das Hafengeld nur nach den Sätzen für unbeſtaut fahrende Schiffe zu 
entrichten. 

2) Schiffe, deren Ladung ausſchließlich in Dachpfannen, Dachſchiefer, Cement, 
Bruch⸗, Cement⸗, Granit⸗, Gyps⸗, Kalk, Mauer-, Pflaſter⸗ oder Siegel: 
ſteinen aller Art, Kreide, Thon- oder Pfeifenerde, Steinkohlen, e 

oder 


| — 485 — N 
oder Rohſchwefel beſteht, haben für den beſtauten Raum nur % des nach 
den Normalſätzen zu berechnenden Hafengeldes zu entrichten. 

3) Fahrzeuge, welche als vorbeiſegelnd klarirt werden, haben das Hafengeld 
nur nach Maßgabe der gelöſchten oder geladenen Waaren zu entrichten, 
wobei 10 Zentner gleich einem Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt zu rechnen ſind. 

4) Für Fahrzeuge, welche den Hafen zu Kiel regelmäßig oder häufig im 
Jahre beſuchen, kann nach Wahl, anftatt der tarifmäßigen Abgaben für 
jede einzelne Fahrt, eine jährliche Abfindungsſumme entrichtet werden, 
deren Höhe durch Beſchluß der Stadtkollegien unter Vorbehalt der Ge⸗ 
nehmigung der Regierung feſtzuſetzen iſt. 


Zuſätzliche Beſtimmungen. 
1) Bei Berechnung des Raumgehalts reſp— des beſtauten Raumgehalts 


werden Bruchtheile von einem halben Kubikmeter und mehr für ein volles 
Meter gerechnet, kleinere Bruchtheile fallen weg. — Die Reduktion der 
gelöſchten oder geladenen Waaren auf Raumgehalt iſt nach Anleitung 
des Beſtauungsreglements vom 29. Dezember 1838. (chron. Sammlung 
der Verordnungen für Schleswig⸗Holſtein S. 843 ff.) zu ermitteln. 
Hierbei gelten 10 Zentner gleich einem Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt. 

2) Ergiebt die Berechnung der Beſtauung einen höheren Raumgehalt als 
der gemeſſene Raum des Schiffes, ſo iſt die Abgabe nur nach dem letzteren 
zu berechnen und das Schiff als vollbeladen zur Abgabe heranzuziehen. 

3) Die Hebung geſchieht auf Grund der Zolldeklaration und, wo eine ſolche 
nicht abgegeben wird, auf Grund der Ermittelungen des von der Stadt⸗ 
verwaltung hiermit beauftragten Beamten. 

4) Das abgabepflichtige Kieler Hafengebiet wird begrenzt durch eine von der 
Seeburg, am nordweſtlichen Ufer der Föhrde bis nach der an der 
Schwentinemündung gelegenen Spitze von Ellerbeck am ſüdöſtlichen Ufer 
gezogene Linie. 

Befreiungen. 
Von Entrichtung des Hafengeldes ſind ſowohl für den Eingang als für 
den Ausgang befreit: 

1) alle Fahrzeuge, welche ohne Ladung in den Hafen einlaufen und denſelben 
ohne Ladung wieder verlaſſeñ f 

2) alle Fahrzeuge, welche in den Hafen einlaufen und denſelben wieder ver⸗ 
laſſen, ohne Ladung gelöſcht oder eingenommen und ohne die Ladung 
ganz oder theilweiſe veräußert zu haben; 

3) Fahrzeuge, welche den Nothhafen auffuchen, d. h. ſolche, die durch erlit⸗ 
kene Beſchädigung oder andere auf Erfordern nachzuweiſende Unglücks⸗ 
fälle, durch Eisgang, Sturm oder widrige Winde an der Fortſetzung 

ihrer Reiſe verhindert werden, wenn fie den Hafen mit ihrer Lad ung 
wieder verlaſſen, ohne daß ein Theil derſelben veräußert oder die Zu⸗ 
ladung anderer Gegenſtände erfolgt iſt, ſowie Fahrzeuge, die zur Reparatur 

(Nr. 8355.) des 


des Schiffes oder zur Konſervirung der Ladung deſſelben, oder um 
Winterlager zu halten, den Hafen anlaufen und nur ihre eingebrachte 
Ladung, mag ſolche gelöſcht geweſen oder im Schiffe verblieben ſein, 
ſpäter wiederum ausführen. Werden außer den eingebrachten noch an⸗ 
dere Waaren ausgeführt, ſo wird die Befreiung von den Hafengeldern 
beim Ausgange wegfällig; 

4) Fahrzeuge, welche zur Hülfeleiſtung bei geſtrandeten oder in Noth befind⸗ 

lichen Schiffen ausgehen oder davon zurückkehren, wenn ſie nicht zum 

Loſchen oder Bergen von Strandgütern verwendet werden; 

5) Leichterfahrzeuge, wenn das zu leichternde, oder durch Leichter beladene 
Schiff ſelbſt die Hafenabgabe entrichtet; 

6) Kriegs⸗ und Marinetransportfahrzeuge, ſowie alle Schiffsgefäße, welche 
Königliches, Staats⸗ oder Reichseigenthum ſind, oder lediglich für König⸗ 
liche, Staats⸗ oder Reichsrechnung Gegenſtände befördern, jedoch im 
letzteren Falle nur auf Vorzeigung von Freipäſſen, f 

7) alle Lootſenfahrzeuge, ſoweit ſie nur ihrem Zwecke gemäß benutzt werden; 

8) Fahrzeuge bis einſchließlich 8 Kubikmeter Raumgehalt, ſowie die inner⸗ 
halb der Linie Möltenort⸗Friedrichsort die Kieler Föhrde befahrenden 
Paſſagier⸗Dampfboote; f i 

9) Boote, welche zu den der Abgabe unterliegenden Schiffen gehören 

10) alle Fahrzeuge, welche lediglich zur Fiſcherei benutzt werden. 


Anhang. 
An Vergütungen ſind außerdem zu entrichten: 


1) für Reparaturen an und auf den der Stadt gehörenden Plätzen: 
pro Kubikmeter Netto-Raumgehalt: 


für Kiel holen rennen 5 Pf. 
für Reparatur auf dem Helling. 10 
für die Erbauung eines neuen Schiffes auf dieſen Plätzen: 

wenn es innerhalb eines Jahres fertig wird 15 


wenn es länger als ein Jahr auf dem Helling bleibt... 20 ⸗ 
wenn es länger als zwei Jahr auf dem Helling bleibt. 22 - 


2) an Winterlagergeld UO 10 


je 2 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt des Schiffs . 
bp) für die Anlegung eines Arreſtes pro Schiff.. 1 Mark 60 
e) für die Abnahme des Steuerruders 2% e 
A) für Wiederauslieferung des Steuerruders e 60 


e) für die Aufnahme eines Schiffsinventars Zibis 5 - 
für die Ausfertigung 1 Mark 50 Pf. biss 


4) für die Ausfertigung des Brüden ettel8 für eingehende Schiffe, 
3 fowie für die Ermittelung des Netto-Raumgehalts oder der ; 
Tragfähigkeit von ausgehenden Schiffen ·L[UP—U—P᷑ 15 Pf. 


Berlin, den 25. März 1875. 


(L. S.) Wilhelm. 
Camphauſen. Achenbach. 
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(Jr. 8356.) Tarif, nach welchem die Abgaben für die Benutzung des Hafens zu Laboe, 
im Kreiſe Plön, Regierungsbezirk Schleswig, bis auf Weiteres zu entrichten 
ſind. Vom 25. März 1875. 


Es wird entrichtet an 

A. Hafengeld 

von Schiffsfahrzeugen: ö 
I. bis zu 12 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt, beladen oder unbeladen: 


beim Engangg e 10 Pf. 
„ Misangg e anne. 10 » 


für jedes Fahrzeug; a 
II. von mehr als 12 Kubikmeter Netto-Raumgehalt, 
a) wenn ſie beladen ſind: 


heim ens ee. cn RL Be 
Aang... ala 

b) wenn fie Ballaſt führen oder leer find: 5 
Fein , ennuse 2 
%%% ! 2 


für jedes Kubikmeter. 


B. Bohlwerksgeld 
von allen Waaren und Gegenſtänden, welche über die Bohlwerke des Hafens 
zu Lande gebracht, oder von denſelben aus verladen werden: 

1) von Brennholz, Torf, Holz- und Torfkohlen, Heu, Stroh, Dachreth 
Dünger, Wag, Kalkſteinen, Erde, Kreide, Töpfergut, Sand, Granit⸗ 

und Feldſteinen, ſowie von Umziehegut: f 
a) in Schiffen für jede geladene Tonne = 2000 Pfund)... 10 Pf. 
b) in Böten für jedes as En RENTEN 1 30 91 
2) von Bau⸗ und Nutzholz pro Kubikmeter 15 
Jahrgang 1875. (Nr. 8355—8356,), 70 3) von 


. „ 5 
905 von Mauerfteinen Flieſen, Br und Hache 1 


von Drain⸗ und Thonröhren pro Tauſen 20 Pf. 
4) von Steinkohlen und Koaks pro Zentner 1 
5) von Kornwaaren, Hülſen⸗ und Oelfrüchten pro Here 33 
6) von Kartoffeln pro Hektolite n NodoR 2 
7) von Vieh, lebendem: 
a) von Pferden und Hornvieh pro Stück e ee 50 = 
b) von Schweinen, Kälbern und Füllen pro Stücckk .. 20 
e) von Schaafen, Lämmern und Ferkeln pro Stück .. 10 » 


8) von fonftigen nach Gewicht gehandelten Waaren pro Zentner 5 
von ſonſtigen nach Maaß e Waaren pro Hektoliter 5 


9) von Schiffsballaſt, eingenommen oder gelöſcht, für jedes 
Kubikmeter mn 9 


C. Abgaben für Benutzung des Hafenplatzes und anderer 
Anlagen: 5 
1) für Winterlager: 8 
von Schiffen für jedes Kubikmeter Netto- Raumgehalt. 7 Pf. 


von Boten: pro Boot 30 

2) für Schiffe, welche im Hafen repariren oder kielholen, für 
jedes Kubikmeter Netto⸗Raumge halt... 5 

für Böte, welche auf dem Hafenplatz reparirt, getheert oder 
gemalt werden pro Booten IR EM eee, eee . 


3) an Lagermiethe: 
a) für gelöſchte oder zu verladende Waaren pro Woche und 
Quadratmeter des belegten Raumes. 5 
Anmerkung. Für Waaren, welche nicht länger als 48 Stunden 
lagern, wird Lagermiethe nicht erhoben. Bei längerer Lage⸗ 
rung wird jede angefangene Woche für eine volle Woche 


gerechnet / 
b) als Jahresmiethe für abgeſteckte feſte Lagerplätze: 
in der erſten Zone pro Quadratmeter 20 Pf. 
in der zweiten Zone pro Quadratmeter 10 * 


Anmerkung. Die ah Zone erſtreckt ſich an e e 
bis zur Mitte, die zweite Zone von der bis zur 
äußerſten Grenze des abgabepflichtigen Hafengebiets 

e) für Sandballaſt, welcher, wenn er eingenommen werden foll, länger 
als 24 Stunden, und wenn er gelöſcht iſt, länger als 4 Tage auf 
dem Hafenplatz lagert, für jeden ferneren Tag der e für 
je zwei Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt des Schiffes 15 = I 
US ⸗ 


, 
5 in 


e 


Di Ausnahmen. 


N. Die Mitglieder der Laboer Hafenintereſſentſchaft erlegen für ihre 
Schiffsfahrzeuge, ſo lange dieſelben für ihre Rechnung in Fahrt ſind, 
nur die Hüfte der sub A. I. und II., B. 9. und C. 1. und 2. normirten 
Abgaben. 5 


2) Von der unter A. I. und II. normirten und auch von der sub D. 1. 
modifizirten Hafenabgabe wird nur die Hälfte entrichtet: 

a) für Fahrzeuge, welche, ohne eigentlich Havarie erlitten zu haben 
(ſiehe . J. 1.), Schutz ſuchend, ſowie diejenigen, welche Fracht 
ſuchend in den Laboer Hafen einlaufen und denſelben, ohne dort 
gelöſcht oder geladen zu haben, wieder verlaſſen. 

Geht ein leeres Schiff Fracht ſuchend in den ae ein und 
verläßt denfelben, nachdem es Fracht gefunden, in beladenem Zu⸗ 
ftande, fo ift das volle Hafengeld und zwar, wenn das Schiff einen 
Netto⸗Raumgehalt von mehr als zw Kubikmetern hat, für den 
Eingang 155 A. II. b. und für den Ausgang nach A. II. a. zu 
entrichten 

b) für Fahrzeuge, welche im Vorbeiſegeln weniger als den vierten 
Theil ihres Raumgehalts zuladen. Hierbei iſt eine Waarenmenge 
von 10 Zentnern gleich einem Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt zu 
erachten. 

3) Für Fahrzeuge, welche den Hafen zu Laboe regelmäßig oder häufig im 

5 Jahre benutzen, kann nach Wahl, anſtatt der karifmäßigen Abgabe für 
jede einzelne Fahrt, eine jährliche Abfindung entrichtet werden, deren 
Höhe nach Beſchluß des Hafenvorſtandes mit Genehmigung der Regie⸗ 

rung feſtzuſetzen bleibt. 

4) Paſſagier⸗Dampfböte in regelmäßiger Fahrt auf Laboe zahlen die Sen 
abgabe mit einer Jahresrate von 2 Mark 62 Pf. pro Kubikmeter Netto⸗ 
Raumgehalt des Schiffes, und iſt die Jahresrate zur einen Hälfte am 
1. April, zur anderen Hälfte am 1. Oktober jeden Jahres zu entrichten. 


E. Befreiungen. 
Befreit ſind von der Entrichtung: 
I. des Hafengeldes: 

1) alle Fahrzeuge, welche von Laboe ausgegangen ſind und widrigen 
Windes halber zurückkehren, ſowie alle Fuhrzeuge, welche den Noth⸗ 
hafen aufſuchen, d. h. ſolche, die durch erlittene Beſchädigun oder 
andere auf Erfordern nachzuweiſende Unglücksfälle, durch Eisgang, 

s 8 Sturm oder widrige Winde an der Fortſetzung ihrer Reiſe ver⸗ 
. u hindert worden, wenn fie den Hafen mit ihrer 1 wieder ver⸗ 

77 laſſen, ohne daß ein Theil derſelben veräußert oder die Zuladung 
anderer Gegenſtände erfolgt iſt, 


„ Gi 8856) 70* 2) Fahr⸗ 


2) Fahrzeuge, welche zur Hülfsleiſtung bei geſtrandeten oder in Noth 
befin lichen Schiffen ausgehen oder davon zurückkehren, wenn ſie 
nicht zum Löſchen und Bergen von Strandgütern verwendet werden, 

3) Leichterfahrzeuge, wenn das zu leichternde oder durch Leichter beladene 
Schiff ſelbſt die Hafenabgabe entrichtet, Stdn Ao 

4) Schiffsgefäße, welche Königliches, Staats⸗ oder Reichseigenthum 
ſind oder lediglich für Köni liche, Staats⸗ oder n en 
Gegenſtände befördern, jedoch in letzterem Falle nur auf Vor⸗ 
zeigung von Freipäſſen, 

5) ee ee ſoweit ſie nur ihrem Zwecke gemäß benutzt 
werden, ; 

6) Böte, welche zu den der Abgabe unterliegenden Schiffen gehören, 

7) Böte, Jollen und Kähne, welche von den vor dem Hafen liegenden 
und vorbeiſegelnden Schiffen ans Land kommen, imgleichen Böte, 
Jollen und Kähne der Hafenintereſſenten, welche Ballaſt, Seegras 
und Sand zum eigenen Bedarf herbeiführen, Pi Ra 

8) Schiffe, Böte und Kähne, welche Materialien zum Bau oder zur 
Unterhaltung des Hafens anfahren; ö \ 

II. der Bohlwerksabgabe: „ 

1) Effekten der Marine und Militairverwaltung, überhaupt Alles, was 
zum eigenen Gebrauche des Reiches oder des Staates oder des 
Landesherrn transportirt wird, 

2) Paſſagier⸗Effekten und diejenigen Gegenſtände, welche die Paſſagiere 
der Dampf⸗ und Fährböte mit ſich führen, mit Ausnahme von 
Vieh und wirklichem Frachtgut, a N 

3) Fiſche, welche direkt vom Fiſchfange aus der See eingebracht werden; 

III. der Abgaben für die Benutzung des Hafens als Winter⸗ 

lager, ſowie des Hafenplatzes zum Nepariren und Kielholen: 

Fahrzeuge und Böte, welche Königliches, Staats- oder Reichs⸗ 
Eigenthum ſind. 


F. Zuſätzliche Beſtimmungen. 


1) Bei Flußſchiffen gilt eine Tonne Tragfähigkeit = 2 Kubikmeter Netto⸗ 
Raumgehalt. 

2) Wenn bei Berechnung des Raumgehalts der Schiffe und bei Feſtſtellung 
der Bohlwerksabgabe ein Bruchtheil vom Kubikmeter, Hektoliter, 
Zentner oc. ſich ergiebt, fo wird derſelbe, falls er die Hälfte der als 
Maaßſtab angegebenen Größeneinheit erreicht oder überſteigt, für voll, 
ſonſt aber gar nicht gerechnet. 5 

3) Das Ut ee Hafengebiet zu Laboe umfaßt das durch die Hafen⸗ 
bohlwerke umſchloſſene Hafenbaſſin, ſowie das ganze der Laboer afen⸗ 

Sass al 


| See | 
64350 intereſſentſchaft von dem adeligen Kloster zu Preetz urkundlich abgetretene 
Aund durch Pfähle markirte Landſtück. 6 | 
"HN Die Erhebung der Abgabe geſchieht durch einen von dem Vorſtande der 


Laboer Hafenintereſſentſchaft nominirten Kaſſirer auf Grund der Meß⸗ 
briefe und Ladungspapiere, wenn dieſe vorhanden find, ſonſt auf münd⸗ 
liche Angabe und auf Grund möglichſt genauer Ermittelung 


Berlin, den 25. März 1875. 


(J. S.) Wilhelm. 
Ca mphauſen. Achenbach. 


(Fr 8357.) Tarif, nach welchem die Abgaben im Meldorfer Hafen im Kreiſe Süderdith⸗ 
marſchen, Regierungsbezirk Schleswig, bis auf Weiteres zu erheben ſind. 
Vom 25. März 1875. 


A. Hafengeld wird entrichtet von Schiffsfahrzeugen: 
I. von 12 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt und darunter, 
5 wenn ſie beladen ſind: 


bein? eg BESSER EE RESTE. 10 Pf. 
beim Ausgang 10 


für jedes Fahrzeug. 
Anmerkung: Fahrzeuge der vorſtehend bezeichneten Art bleiben von 
act der Abgabe befreit, wenn fie beballaftet oder leer find; 
II. von mehr als 12 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt, 
2) wenn ſie beladen ſind: 


heit Eingarige !:: V 10 Pf. 
ein e, 10 ⸗ 
b) wenn ſie Ballaſt führen oder leer ſind: 5 
d . ade 5 
%%% ͤ ya: Trnnluh 5 


für jedes Kubikmeter. i 
0 2 Bei Flußſchiffen gilt 1 Tonne Tragfähigkeit — 2 Kubikmeter Netto⸗Raum⸗ 
gehalt. ö a 
ä 1) Schiffe, deren Ladung 
a) im Ganzen das Gewicht von 40 Zentnern nicht überſteigt, oder 
b) ausſchließlich in Dachpfannen, Dachſchiefer, Cement, Bruch-, Cement⸗, 


Granit⸗ oder Gyps⸗, Kalk-, Mauer⸗, Pflaſter⸗ oder Ziegelfteinen aller 
(Ar. 83568357) Art, 


Ausnahmen. 


Art, Kreide, Thon» oder Pfeifenerde, Seegras, Sand, Brennholz, 
Torf, Koaks, Rohſchwefel, Salz, Heu, Stroh, Dachreth, Dünger, 
friſchen Fiſchen oder Rohmaterialien zum Deichbau beſteht, haben das 
Hafengeld nur nach den Sätzen für Ballaſtſchiffe zu entrichten. 


2) Für Fahrzeuge, welche im Verkehr mit den benachbarten Küſtenorten und 


Watten den Meldorfer Hafen regelmäßig oder häufig im Jahre beſuchen, 
kann nach Wahl — e der tarifmäßigen Abgaben für jede einzelne 
Fahrt — eine jährliche Abfindung entrichtet werden, deren go durch 
Beſchluß der Hafenkommiſſion, mit Genehmigung der Königlichen 
Regierung, feſtgeſtellt wird. 


Zuſätzliche Beſtimmungen. 


1) Bei Berechnung des Raumgehalts der Schiffe werden Bruchtheile, welche 


die Hälfte der als Maaßſtab angegebenen Größeneinheit erreichen oder 
überſteigen, für voll gerechnet, kleinere Bruchtheile dagegen außer Be⸗ 
rechnung gelaſſen. f 


2) Das abgabepflichtige Gebiet des Meldorfer Hafens umfaßt außer der 


eigentlichen, mit Bohlwerken verſehenen Hafenzunge die Stromrinne der 
ußenmiele und den Durchſtich bis an das ſogenannte Kronsloch. 


Befreiungen. 
Von Entrichtung des Hafengeldes ſind ſowohl für den Eingang wie für 


den Ausgang befreit: 
1) alle Fahrzeuge, welche ohne Ladung in den Hafen einlaufen, um Fracht 


zu ſuchen und den Hafen ohne Ladung wieder verlaffen; 


2) alle Sab de welche den Nothhafen aufſuchen, d. h. ſolche, die durch 


3 


4 


— 


— 


erlittene Beſchädigung oder andere, auf Erfordern nachzuweiſende Unglücks⸗ 
fälle, durch Eisgang, Sturm oder widrige Winde an der Foltſezung 
ihrer Reiſe verhindert worden, wenn ſie den Hafen mit ihrer Ladung 
wieder verlaſſen, ohne daß ein Theil derſelben veräußert oder die Zu⸗ 
ladung anderer Gegenſtände erfolgt iſt, ſowie alle Fahrzeuge, welche nur, 
um Erkundigungen einzuziehen oder Orders in Empfang zu nehmen, in 
den Hafen einlaufen und denſelben, ohne Ladung gelöſcht oder einge⸗ 
nommen, und ohne die Ladung ganz oder theilweiſe veräußert zu haben, 
wieder verlaſſen; 5 N a 
Fahrzeuge von 170 oder weniger Kubikmeter Netto- Raumgehalt, wenn 
ſie auf der Fahrt nach einem anderen Hafen des Deutſchen Bundesgebiets 
in den Meldorfer Hafen lediglich zu dem Zwecke einlaufen, um daſelbſt 
eine Beiladung zu löſchen oder einzunehmen, deren Gewicht in Zentnern 
die Zahl der Kubikmeter des Netto-Raumgehalts des Fahrzeuges nicht 
überſteigt 5 
Fahrzeuge, welche zur Hülfeleiſtung bei geſtrandeten oder in Noth befind⸗ 
lichen Schiffen ausgehen oder dab zarhirkehren „wenn ſie nicht zum 
Löſchen und Bergen von Strandgütern verwandt werden; 

5) Leichter⸗ 


HEN * 
BR 


le 5) Leichterfahr euge, wenn das zu leichternde oder durch Leichter beladene 
155 Schiff ſelbſt die Hafenabgabe entrichtet ; | | 
6) Schiffsgefäße, welche Königliches, Staats oder Reichseigenthum ſind oder 
lediglich für Königliche, Staats⸗ oder Reichsrechnung Gegenſtände 
befördern; 
7) alle Lootſenfahrzeuge, ſoweit ſie nur ihrem Zwecke gemäß benutzt werden; 
8) Boote, welche zu den der Abgabe unterliegenden Schiffen gehören, ſowie 
allgemein kleine Fahrzeuge bis zu 4 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt 
9) Fahrzeuge, welche Steine oder Muſcheln — auf dem Meeresgrunde oder 
von der Küfte geſammelt — einbringen, jedoch nur für den Eingang , 
inſofern ſie den Hafen leer oder geballaſtet verlaſſen, auch für den 
Ausgang; 
10) alle Fahrzeuge, welche nur zum Fiſchfang benutzt werden. 


Berlin, den 25. März 1875. 


(L. S.) Wilhelm. 
Camphauſen. Achenbach. 


(Nr, 8358.) Tarif, nach welchem die Abgaben für die Benutzung der Hafenanlagen zu 
g Rothenſpiekex, Kreis Eiderſtedt, Regierungsbezirk Schleswig, bis auf 
Weiteres zu erheben ſind. Vom 25. März 1875. 
Ez wird entrichtet: 
A. Hafengeld von den die Anlagevorrichtungen im Rothenſpieker Hafen 
benutzenden Schiffsfahrzeugen: 
I. Von 12 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt und darunter, wenn fie be⸗ 
laden ſind: 
beim Eingange menre.»- an Aachen 10 Bf. 
beim Ausgange 10 
für jedes Fahrzeug. 
Anmerkung. Fahrzeuge der vorſtehend unter I. bezeichneten 
Art bleiben von der Abgabe befreit, wenn fie beballaſtet 
b oder leer ſind. 
II. Von mehr als 12 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt: 
a) wenn ſie beladen ſind: 


beim Ein gange 5 Pf. 
Ban beim Ausgange ,,, eaihl 505 
„Gr, 88578858) b) wenn 


b) wenn fie Ballaft führen oder leer find: 
bein Eingange N es 2 Pf 
beim Ausgange . He , üs ian 2 
für jedes Kubikmeter. eh 5 
Bei Flußſchiffen gilt 1 Tonne Tragfähigkeit gleich 2 Kubikmeter Netto⸗ 
Raumgehalt. 
a Ausnahmen. 
1) Schiffe, deren Ladung 8 
a) im Ganzen das Gewicht von 40 Zentnern nicht überſteigt, oder 

b) ausſchließlich in Dachpfannen, Dachſchiefer, Cement, Bruch-, Cement-, 
Granit⸗, Gyps⸗, Kalk-, Mauer⸗, Pflaſter⸗ oder Ziegelſteinen aller 
Art, Kreide, Thon oder Pfeifenerde, Seegras, Sand, Brennholz, 
Torf, Steinkohlen, Koaks, Rohſchwefel, Salz, Heu, Stroh, Dachreth, 
Dünger, friſchen Fiſchen, Rohmaterialien zum Deichbau oder Muſchel⸗ 

ſchaalen beſteht, 5 
haben das Hafengeld nur nach den Sätzen für Ballaſtſchiffe zu entrichten. 
2) Für Fahrzeuge, welche im Verkehr mit Orten an der Eider und den in 
die Eider ſich ergießenden Flüſſen, Auen und Entwäſſerungskanälen den 
Hafen zu Rothenſpieker regelmäßig oder häufig im Jahre beſuchen, kann 
nach Wahl — anſtatt der tarifmäßigen Abgabe für jede einzelne Fahrt 
— eine jährliche Abfindung entrichtet werden, deren Höhe durch Beſchluß 
der ſtädtiſchen Kollegien Hafenintereſſentſchaft) mit Genehmigung der 

Königlichen Regierung feſtzuſetzen iſt. 


Zuſätzliche Beſtimmungen. 


Bei Berechnung des Raumgehalts werden überſchießende Beträge von 
einem halben Kubikmeter oder mehr für ein volles Kubikmeter gerechnet, kleinere 
Bruchtheile dagegen außer Berechnung gelaſſen. 


Befreiungen. 5 


Von Entrichtung des Hafengeldes ſind ſowohl für den Eingang als für 

den Ausgang befreit: . 5 
1) Alle Fahrzeuge, welche ohne Ladung in den Hafen einlaufen, um Fracht 

zu ſuchen und den Hafen ohne Ladung wieder verlaſſen. 

2) Alle Fahrzeuge, welche den Nothhafen aufſuchen, d. h. ſolche, die durch 
erlittene Befähigung oder andere, auf Erfordern nachzuweiſende Unglücks⸗ 
fälle, durch Eisgang, Sturm oder ag Winde an der Fon feng 
ihrer Reiſe verhindert werden, wenn ſie den Hafen mit ihrer Ladung 
wieder verlaſſen, ohne daß ein Theil derſelben veräußert oder die Zuladung 
anderer Gegenſtände erfolgt iſt, ſowie alle Fahrzeuge, welche nur um 
Erkundigungen einzuziehen oder Orders in Empfang zu nehmen, in den 
Hafen einlaufen und denſelben, ohne Ladung gelöſcht oder e 

in 
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und ohne die Ladung ganz oder theilweiſe veräußert zu haben, wieder 
verlaſſen. a 


. 3) Fahrzeuge von 170 Kubikmeter oder weniger Netto⸗Raumgehalt, wenn ſie 


auf der Fahrt nach einem andern Hafen des Deutſchen Bundesgebiets 
in den Rothenſpieker Hafen lediglich zu dem Zwecke einlaufen, um daſelbſt 
eine Beiladung zu löſchen oder einzunehmen, deren Gewicht in Zentnern 
die Zahl der Kubikmeter des Netto-Raumgehalts des Fahrzeuges nicht 
überſteigt. f 
4) Fahrzeuge, welche zur Hülfsleiſtung bei geſtrandeten oder in Noth befind⸗ 
ichen Schiffen ausgehen oder davon zurückkehren, wenn ſie nicht zum 
Löſchen oder Bergen von Strandgütern verwendet werden. 


Un 5) Leichterfahrzeuge wenn das zu leichternde oder durch Leichter beladene 


Schiff ſelbſt die Hafenabgabe entrichtet. 

6) Schiffsgefäße, ig Königliches, Staats⸗ oder Reichseigenthum find, 
oder lediglich für Königliche, Staats⸗ oder Reichsrechnung Gegenſtände 
befördern, jedoch in letzterem Falle nur auf Vorzeigung von Freipäſſen. 


| 7) Alle Lootſenfahrzeuge, ſoweit fie nur ihrem Zweck gemäß benutzt werden. 
8) Fahrzeuge bis zu einſchließlich 12 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt bei ihren 


Fahrten nach und von den im Hafen oder auf der Eider bei Rothen⸗ 
ſpieker liegenden Schiffen. f 
9) Boote, welche zu den der Abgabe unterliegenden Schiffen gehören, ſowie 
allgemein alle kleinen Fahrzeuge bis zu 4 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt. 
10) Fahrzeuge, welche Steine — aus dem . oder von der Küſte 
geſammelt — einbringen, jedoch nur für den Eingang; inſofern ſie den 
Hafen leer oder beballaſtet wieder verlaſſen, auch für den Ausgang. 


5 11) Alle Fahrzeuge, welche lediglich zur Fiſcherei benutzt werden. 
B. Lagergeld für die Benutzung von je 4 Quadratmeter oder weniger 


der am Hafen belegenen Lagerplätze für je eine Woche oder weniger 
15 Pfennige. 


Berlin, den 25. März 1875. 


(L. S.) Wilhelm. 
Camphauſen. Achenbach. 


Jahrgang 1875, (Nr, 83588359.) 71 (Fr. 8359.) 
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(Nr. 8359.) Tarif, nach welchem die Hafenabgabe zu Wilſter, Kreis Steinburg, Regierungs⸗ 
bezirk Schleswig, bis auf Weiteres zu erheben iſt. Vom 25. März 1875. 


& 

(Fur die Benutzung des Löſch⸗ und Ladeplatzes am Roſengarten in der Stadt 
Wilſter zum Anlegen, Löſchen und Laden iſt von jedem beladenen Fahrzeuge — 
und zwar: 

a) von jedem nach Netto-Raumgehalt vermeſſenen Fahrzeuge für jedes 

Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt eine Abgabe von drei Pfennigen, 
b) von jedem als Flußſchiff vermeſſenen Fahrzeuge für jede Tonne Trag⸗ 
fähigkeit eine Abgabe von ſechs Pfennigen 
zu entrichten. 

Unbeladene Fahrzeuge ſind von der Entrichtung der Abgabe befreit. Bei 
der Berechnung des Raumgehalts beziehungsweiſe der Tragfähigkeit werden 
Bruchtheile von einem halben Kubikmeter beziehungsweiſe einer halben Tonne 
oder mehr für ein volles Kubikmeter beziehungsweiſe eine volle Tonne gerechnet, 
kleinere Bruchtheile dagegen außer Berechnung gelaſſen. 


Berlin, den 25. März 1875. 


(L. S.) Wilhelm. 
Camphauſen. Achenbach. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 
Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerel 
(R. v. Decker). 


